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Hierzu zwei Beilagen.

SLernregen.
* Oldenburg, 16 . Jan.

Man schreibt uns aus Berlin:
Die Ansage zu dem am 18 . Januar stattfindenden

Krönungs - und Ordens fest ist soeben erschienen . Daß
das Fest eine ungewöhnlich große Zahl von Aus¬
zeichnungen bringen wird, wie man von mehreren Seiten
meldet, erscheint glaubhaft . Hauptsächlich richtet sich das
Interesse darauf , ob den an dem Zustandekommen des Zoll¬
tarifs hervorragend beteiligten Parlamentariern eine
Anerkennung zugedacht ist ? In Betracht kommen Führer
des Zentrums , der beiden konservativen Parteien und der
Nationalliberalen . Und ferner ist man in unseren
politischen Kreisen gespannt , ob der Reichskanzler
doch noch den Fürstentitel empfängt, den er nach
dem Tarif - Erfolg ausschlug. Wir glauben allerdings
nicht, daß die Erhebung in den Fürstenstand dem Kanzler
innerhalb so kurzerZeit zum zweitenmale angetragen werden
wird , denn es bestehen ja die Gründe fort, die Graf Bülow
zum ehrerbietigen Verzicht veranlaßten und mit der hohen
Ordensauszeichnung sich begnügen ließen. Der russische
Graf Rostopschrn wurde einmal vom Zaren gefragt,
warum er nicht Fürst sei ? „ Daran ist ein kalter Winter
schuld "

, antwortete Graf Rostopschin. „ Meinem Vater
wurde als Huldbeweis entweder der Fürstentitel oder —
ein Zobelpelz angeboten. Und da es gerade ein sehr
kalter Winter war , wählte mein Vater den Pelz .

" Wie >
man sieht, ist Graf Bülow immer noch etwas besser gefahren,
wie sein russischer Standesgenosse , bei der Wahl , dre ihm
gelassen wurde.

Aus dem Reichstage.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt uns unterm

gestriaen Datum:
Es ist ein eigen Ding um die Erörterung des handels¬

politischen Meistbegünstigungsverhältnifses, mit dem
sich der Reichstag aus Grund der Resolutionen Frhr.
v. Heyl und Speck zum Zolltarif auf heute wieder be¬
schäftigte. Die Volksvertreter brauchen sich in dieser Sache
keine Beschränkung aufzuerlegen; sie können die Meist¬
begünstigung — es handelt sich hauptsächlich um die auf
Produkte der Vereinigten Staaten gewährte — begeistert
loben oder in Grund und Boden verdammen . Ihr Meinungs¬
austausch kommt über die Bedeutung einer unverbindlichen
volkswirtschaftlichen Auseinandersetzung nicht hinaus . Die
Regierung aber muß in dieser Frage , die für die zukünftige
Gestaltung der deutschen Handelspolitik von großer Wichtig¬
keit ist, die Karten vor dem Auslande möglichst lange ver¬
deckt halten . Deshalb äußerte sich Staatssekretär Graf
Posadowsky gestern sehr diplomatisch. Daß er andeutete,
die Regierung werde in der Meistbegünstigungsfrage s. Zt . mehr
individualisieren , d. h . sich ihre Partner genauen ansehen, hat
indessen bei den Anhängern der Meistbegünstigungsverträge
M ßtrauen erweckt . Tie Wortführer dieser Richtung glauben,
daß die Regierung entschlossen sei, die Grundsätze der
Caprivischen Handelsv . rtragspolitik bei Erneuerung der
Handelsverträge aufzugeben. So ließ sich beispielswese Abg.
Bernstein (Soz .) vernehmen, der die Gelegenheit benutzte,
die lange Rede zum Zolltarif zu halten , die er seit den
stürmischen Dezembertagen mit sich trägt . Es wetterleuchtete
noch hier und da in der Rede, aber sie richtete
keinen Schaden an , ja sie löste nicht einmal Zwischen¬
rufe aus , so hart Abg. Bernstein auch die Schutzzöüner
im allgemeinen und - die Agrarier im besonderen anließ.
Abg. Graf Kanitz (kous. ) spottete über die „Angst vor
Amerik a"

, die sich, wie ein roter Faden durch die Bern-
steinsche Rede gezogen habe , erteilte aber auch der Re¬
gierung einen Tadel , weil sie nicht zur Kündigung der
bestehenden Tarifverträge am 31. Dezember 1902 ge¬
schritten sei, was die Landwirtschaft mit Sicherheit er¬
wartet habe . Diesen Hinweis unterstrich die Rechte bei¬
fällig , im übrigen gelang es auch dem kenntnisreichen
und sonst gerne gehörten Grafen Kanitz nicht , das Audi¬
torium merklich anzuregen . Die Zoll - und Handelspolitik
ist gründlich erörtert ; man sehnt sich nach anderer Kost.
Eine Rolle spielte beiläufig in der heutigen Debatte der
Jahresbericht der Hamburger .Handelskammer für 1902.
Die Redner von links und rechts — zum Schluß noch
die Abg . Pachnicke (fr . Vgg . ) und Beckh (freist Vp . ) —
holten sich aus diesem Bericht ihr Rüstzeug und sprachen
sich gegenseitig das Recht der Bezugnahme auf die Ham¬
burger Handelskammer ab — jedenfalls ein Beweis , daß
der Bericht nicht so einseitig abgefaßt ist. Mit voller Auf¬
merksamkeit hörte das Haus die kurze Rede des Staats¬
sekretärs Graf Posadowsky an , in der er dem Grafen
Kanitz zügab , daß der Abschluß eines Tarifver¬
trags mit Amerika das Beste sei . Abg. Dr . Seni¬

ler (natl . ), der Hamburger Advokat , bekämpfte die
Resolution seines Parteifreundes v . Hehl, indem er
davor warnte , „mit dem Kürassierstiesel solcher Beschlüsse
in das feinmaschige Netz der Meistbegünstigungen hinein¬
zutreten " . Diese Befürchtung ist wohl gegenstandslos . Die
Negierung idürfte nicht die radikale Resolution „ Hehl,
sondern bestenfalls die mildere des Abg. Speck berücksich¬
tigen , die das Meistbegünstigungsrecht nur bei den Ländern
gelöst wissen will , die erfahrungsgemäß deutsche Interessen
benachteiligen.

Ein Kartell der Ordnungsparteien.
Als sehr erwünscht für die Reichstagswahlen be¬

trachtet die Regierung offenbar ein Kartell der Ord¬
nungsparteien. Die „ N . A. Ztg .

" gibt nämlich soeben
einer Zuschrift aus Leipzig Raum über die Schwierigkeiten,
die sich dort dem Kartell entgegenstellen. Die N . A. Ztg . be¬
zeichnet es als bedauerlich, daß „ angesichts des verschärften
Andrängens der Sozialdemokratie gegen die bestehende Staats¬
und Gesellschaftsordnung die Versuche zu einem Zusammen¬
schluß der bürgerlichen Parteien bisher ohne rechten
Erfolg geblieben sind" . Mit dieser Tatsache wird sich aber
die Regierung absurden müssen, denn kaum jemals ist die Zeit
dem Kartell , der „Sammlangspolitik " s o ungünstig gewesen,
wie jetzt . Wenn sogar in Sachsen, wo noch am ehesten ein
Zusammenschluß zu hoffen war , der Landesausschuß der natio¬
nalliberalen Partei einstimmig die Ablehnung des Entwurfs
zu einem Kartellvertrag beschlossen hat , dann ist anderswo
erst recht keine Aussicht für die Verwirklichung des Gedankens
vorhanden . Der unter vieler Mühe zusammengebrachte Zoll¬
tarifzusammenschluß beweist nichts für die Wahlen . Oder es
mü >;te der Geschicklichkeit des Grafen Bülow gelingen, kurz

' vor den Wahlen ein ebenso kräftig wirkendes Verbindungs¬
mittel ausfindig zu machen, wie es in diesem Fall die grimmige
Abneigung war , sich den Willen der Sozialdemokratie diktieren
zu lassen. Mit der Mahnung zum Zusammenschluß an die
bürgerlichen Parteien ist garnichts getan . Solche Einmischung
der Regierung in die Wahlvorbereitung durch Ratschläge kann
den Kartellbestrebungen eher schaden als nützen. Denn das
betonen alle bürgerlichen Parteien , bis zur äußersten Rechten
hin, vor den Wählern , daß sie nicht „ gouvernemental"
sind , daß ihr Urteil in keiner Weise von der Auffassung der
Negierung beeinflußt werde. Also es ist Zurückhaltung für
die Regierung ack Platz.

Label und Bibel.
Dep

'von uns veröffentlichte Vortrag , den der bekannte
Forscher Professor Delitzsch auf Grund seiner baby¬
lonisch-assyrischen Studien über „ Bibel und Babel"
jüngst u . a. vor dem Kaiser , dem Reichskanzler
und mehreren preußischen Ministern hielt , hat wegen der
Angriffe auf den Grund - und Glaubenssatz , daß die Bibel
als Gottes -Offenbarung anzusehen ist, weithin Aufsehen
erregt . Professor Delitzsch sagte in seinem Vortrage : „ Es
gibt keine größere Verirrung des menschlichen Geistes,
als den Glauben , die Bibel sei eine persönliche Offen¬
barung Gottes "

. Diese und andere Ausführungen sollen
demnächst im preußischen Abgeordnetenhaus
von konservativer Seite zur Sprache gebracht werden , um
den Kultusminister zur Stellungnahme zu veran¬
lassen.

In orthodoxen Kreisen hat der Vortrag vielfach
Mißbilligung erregt . So saßt der „Reichsbote " sein Ur¬
teil wie folgt zusammen:

„Die phantastischen und destruktiven Anschauungen
die Delitzsch gestern abend vortrug , übertreffen womög¬
lich noch das im ersten Vortrag Gebotene und Behaup¬
tete . Man darf gespannt sein, wie er in seinem nächsten
Vortrage mit dem Neuen Testament umspringen
wird , oder vielmehr nicht gespannt sein ; denn nach den
Andeutungen , die er machte , ist ihm das Neue Testa¬
ment nur ein Glied in der langen Kette der religions¬
geschichtlichen Entwickelung , genau wie das Alte Testa¬
ment , wie das Gesetz und die Propheten . Wundern muß
man sich nur über die leichte und seichte Art , mit der
sich Delitzsch mit der Offenbarung abfindet . Er muß
so tief in seinem keilschriftlichen Schutt stecken , daß ihm
Augenmaß und Urteilsvermögen für andere Dinge da¬
rüber verloren gegangen sind.

Als Gewährsmann wird vom „Reichsboten " Professor
König in Bonn herangezogen , derselbe , der hier in
Oldenburg demnächst über dasselbe Thema einen Vor¬
trag halten wird.

Von gelehrter Seite wendet sich ferner in einem Auf¬
satz „Die alttestamentliche Wissenschaft und die keilinschrift-
liche Forschung " (Archiv für Religionswissenschaft V. Heft
4 , Tübingen und Leipzig , I . C. B . Mohr ) Dr . Freiherr
v . Galt u . a . gegen die in dem Vortrag ausgesprochene
Ansicht, die Jahwe - Jdee, der Monotheismus , stam¬
me aus Babylonien, v . Gall führt aus , daß sie in
der Wüste in der Zeit , da das Volk Israel geboren wurde,

entstanden sei. Wenn auch andere Götter sich jahrhunderte¬
lang neben Jahwe behaupteten , so blieb er doch für Israel
immer der einzige Gott , der Verehrung beanspruchen
durfte . Freiherr v. Gall nimmt ebenfalls an , daß baby¬
lonische Sagen und Erzählungen den Kapiteln 1—11 der
Genesis zugrunde liegen , aber gänzlich in den Geist der
Jahwe -Religion hineingegossen wurden . Den Sabbat hat
das Volk Israel nach Gall sehr wahrscheinlich in Kanaan
vorgefunden und erst später ihm babylonisches Kolorit
gegeben . Allerdings dürfte er auch zu den Kanaanitern
aus Babel gekommen sein, jedoch nicht in der strengen
Form des Buß - und Bettages , sondern heiterer . Für die
Uebernahme babylonischen Wesens sei außer dem Exil nach
Galls Ansicht nur das 9 . und 8. Jahrhundert zu rechnen,
nicht jedoch schon die Zeit der Amarnabriefe.

Die klerikale „ Köln . Volksztg .
" schreibt:

Ein politisches Blatt ist nicht der Ort , um dre
babylonisch -assyrischen Studien des Professor Delitzsch
wissenschaftlich zu würdige « . Wir haben es hier nur mit
der kirchenpolitischen Bedeutung der Tatsache , daß der
Kaiser anscheinend den Herrn Professor protegiert , zu
tun . Nach Lage der Sache ist es ausgeschlossen , daß die
Konsequenzen dieses Wohlwollens sich auf katholisch-kirch¬
lichem Gebiete geltend machen ; desto weittragender kön¬
nen aber die Folgen für die Landeskirche werden,
deren oberster Bischof der Monarch ist. Bereits früher
wurde in der „Allg . ev.-luth . Kirchenztg ." geklagt , daß
Professor Harn ack am Hofe aus - und eingehe . In der¬
selben Gunst scheint Professor Delitzsch zu stehen, und
wenn man damit die Behandlung vergleicht , welche dem
hervorragendsten Führer der Positiven , Herrn Stöcker,
zuteil wurde , so wirkt der Unterschied wie eine Sig¬
nal - Laterne. Die Vorliebe für Harnack und Delitzsch
hat freilich bis jetzt mehr einen „platonischen " Charakter
getragen , sollte aber einmal Ernst gemacht werden und
der angebliche „Stimmungswechsel " auch in Besetzung der
„kirchenregimentlichen " Stellen und in der Handhabung
gesamten summepiskopalen Gerechtsame zum Ausdrucke
kommen , dann würde den Orthodoxen bald ein Licht
darüber aufgehen , ob nicht der Monarch wirklich, wie
früher einmal die „Köln . Volksztg .

" gesagt hat , „mehr
als Papstgewalt " besitzt. Wir sagen ja nicht , daß es so
kommen muß , es kann praktisch steim Alten bleiben . —
Sollte aber wirklich die moderne Theologie auch
die „ offizielle" werden , dann dürfte man sich wun¬
dern , wie leer es im Lager der Orthodoxie
wird.

Eine Isokierung Irankreichs.
Die französische Diplomatie hat Veranlassung , sofern

sie ein neues Faschoda vermeiden will, den Ereignissen in
Marokko die schärfste Aufmerksamkeit zuzuwenden. Es
mehren sich die Anzeichen , daß England den Zwischenfall
aus eine Schwächung der Mitrelmeerstellung Frankreichs
Hinausspielen will. Die englischen Staatsmänner sind früh
aufgestanden und haben sich bei Spanien, dem direkt zu¬
nächst interessierten Lande, unverzüglich die Vorhand gesichert.
Man erklärte sich einverstanden mit der Verstärkung der
spanischen Besatzungen in Nordafrika und sagte zu, gegebenen
Falles das englische Geschwader gemeinsam mit dem spanischen
operieren zu lassen . Das sind Konzessionen seitens Englands,
die im Grunde nicht schwer wiegen, aber als Einleitung einer
gewissen Jnteressen -Solidarität aufgefaßt werden müssen. Das
Endziel der englischen Taktik ist offenbar, für den Fall der
Ausrollung der Mittelmeerfrage zur Sicherung seiner
Position bei Gibraltar sich der Unterstützung seitens Spaniens
zu vergewissern, Spanien die Rolle zuzuschieben , die Portugal
im südafrikanischen Kriege spielte, mit anderen Worten:
Frankreich im Mittelmeer zu isolieren.

* *

Ueber Marokko liegen folgende Neumeldungen vor:
Das spanischeBlatt „ El Pa 'iZ" will wissen , England wünsche
sin vollständiges Einvernehmen mit Spanien hinsichtlich
Marokkos. Die Verhandlungen hierüber seien schon weit
vorgeschritten. England sei einverstanden mit der Verstärkung
der spanischen Besatzung an der Nordküste von Marokko.
Beide Mächte würden nötigenfalls ihre Geschwader gemeinsam
nach Tanger senden. Das spanische Marineministerium
lasse alle verfügbaren Kriegsschiffe schleunigst ausrüsten.

Aus Tanger wird gemeldet: Zwischen den Andjera-
und den Fahs - Kabchlen kam es zu Kämpfen. Polizei¬
truppen wurden in das Kampfgebiet entsandt , um die
Kämpfenden zu trennen . Die Andjerakabylen und die Kabylen
von Tandja Bahia , welche in den Steinbrüchen feste Stellung
eingenommen haben und von den Regierungstruppen unter¬
stützt wurden, warfen die Fahskabylen zurück . Ter Gouverneur
entsandte vier Geschütze nach dem Kampfplatz.

In Fez herrscht dagegen Ruhe . Der Sultan hat eine
von Muley Alfasa befehligte Expedition nach Rif und eine
andere unter Muley Elanrame nach Tanger entsandt.

Der „ Voss . Ztg . " wird aus Tanger telegraphiert : Der
französische Gesandte in Tanger hat den Vertreter des Sultans
daselbst ermahnt , die Kämpfe vor den Stadttoren zu ver¬
meiden, da dies die Einmischung Europas rechtfertigen
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könnte, und dem Pascha erklärt, seine Unfähigkeit, die Kabylen
erfolgreich zu bekämpfen, sei ein Beweis völliger Anarchie.

Aus Algier wird gemeldet: Die Gattin des amerika¬
nischen Konsuls wurde in der Nacht auf Mittwoch auf
der Straße überfallen , niedergeschlagenund beraubt.

AotttWer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser ist gestern vormittag gegen 11 Uhr
zum Besuch des Fürsten Eulenburg in Liebenberg (Mark)
eingetrosten. Der Besuch dauerte nur wenige Stunden.
Um 4 Uhr reiste der Kaiser nach Berlin zurück.

— Der Kronprinz stattete vor seiner Abreise nach
Petersburg dem Reichskanzler Grafen Bülow einen längeren
Besuch ab. Der Kronprinz passierte gestern vormittag kurz
nach 11 Uhr die Grenze . In Wirrballen fand großer
militärischer Empfang statt . Der Bahnhof war festlich ge¬
schmückt. Als der Kronprinz , der russische Uniform trug,
den Zug verließ, spielte die Wilkowischker Dragonerkapelle
den Prüsentiermarsch und die deutsche Nationalhymne . Die
Ehrenkompagnie hatten die Maryampoler Dragoner gestellt.
Kurz vor 12 Uhr erfolgte die Abfahrt nach Petersburg.

Zur Angelegenheit der K r o np r in z e
^ "in von

Sachsen wird dem „ Fränk . Cour .
" zufolge von einer dem tos¬

kanischen Hofe nahestehenden Seite mit der Veröffent¬
lichung des aufgefangenen Briefwechsels gedroht,
falls Giron auch ferner den jetzigen ruhigen Gang der
Ausgleichsverhandlungen durch seine Einwirkung auf die auf¬
geregte Kronprinzessin störe.

— Prinz Heinrich der Ni e d e r l a n d e ist durch
Unwohlsein verhindert , an dem am 17. Januar in Berlin
stattfindenden Kapitel des Schwarzen Adler-
ordens teilzunehmen.

— Ter Kaiser hat dem Präsidium des Herren¬
hauses die Nachricht zugehen lassen, Laß er ihm di ' nach¬
gesuchte Empfangsaudienz Sonnabend , 17 . d . M ., 11V » Uhr
vormittags im Schlosse gewähren wolle.

— In der gestrigen Sitzung des Bnndesrats wurde
den Ausschußberichten über die Vorlage vom 26. De br . 1902,
betreffend Verlängerung der Fickt zur Einlösung der Einfuhr¬
scheine , vom 27. Dezbr. 1902 betr. Ausstellung eines amtlichen
Warenverzeichnisses zum neuen Zolltarif , sowie vom 11 . Dez.
wegen Anwendung der Ausführungsbestimmungen zum Gesetze
betr. Vergütung von KakaoMen bei der Einfuhr von
Kakaowaren zngestimmt, ebenso wurde dem Ausschußbericht
über den Entwurf eines Gesetzes wegen Feststellung des
Landeshaushaltsetals für Elsaß -Lothringen für das Rech¬
nungsjahr 1903 die Zustimmung erteilt.

— Es steht nunmehr fest, daß die erste Lesung des
Reichshaushaltsetats am 19 . d . M . beginnen wird.
Auf diese Weise fallen die ersten Lesungen der Etats im
Reichstage und im Abgeordnetenhause auf denselben Tag.
Für die Inhaber von Doppelmandaten ist dadurch eine große
Unzuträglichkeit geschaffen worden.

— Beim Reichslaaspräsidenten Grasen Ballestrem
fand gestern abend das Essen statt , das er den Schriftführern
schon vor Weihnachten geben wollte und das damals wegen
der Verhandlungen über das Tarisgesetz verschoben werden
mußte.

— Wie ein Abendblatt in Berlin meldet, habe der
Bundesrat beschlossen , das Militärpensionsgesetz dem
Reichstag in dieser Tagung nicht mehr vorzulegen.

— Tie Kind crschu tzkommission des Reichstags stellte
gestern den Bericht für das Plenum auf . An den Kommissions¬
beschlüssen wurden nur einige rein redaktionelle Aenderungen
vorgenommen. Zum Berichterstatter für das Plenum wurde
der Abg. Sittart (Zentr . ) ernannt . Wann die Vorlage im
Plenum zur Verhandlung kommt, ist noch unbestimmt.

— Die badische offiziöse „Südd . Reichskorr .
" schreibt:

Auch beim besten Willen der Regierungen, den Ab¬
schluß der künftigen Handelsverträge sachgemäß
zu fördern , wird voraussichtlich der gegenwärtige Reichs¬
tag die letzte Sitzung seiner Legislaturperiode abhalten,
ohne daß noch ihm eine der neuen Âbmachungen unter¬
breitet werden kann.

— Die „N . A. Ztg .
" schreibt offiziös : In den letzten

Tagen ging wiederum durch verschiedene Blätter die Nach¬
richt , daß die Reichspost - und Telegraphenper-
waltung mit dem Plane umgehe , eine Anzahl ihrer
höheren Stellen mit Juristen zu besetzen, und
zwar soll sie sich mit der preußischen und der sächsischen
Regierung wegen des llebertritts von Assessoren in den
höheren

'
Postdienst in Verbindung gesetzt haben . Diese

Nachricht ist ebenso, wie die frühere ähnliche Zeitungs¬
meldung von Anfang bis zu Ende völlig aus der
Luft gegriffen.

— Der „Vorwärts" meldet , die Berliner poli¬
tische Polizei habe einen bei der Redaktion des „Vor¬
wärts " Angestellten zum Treubruch und zum Verrat an
Redaktionsgehei mnisseu zu kaufen versucht , und
ihm zu Zwecken des Verrats 60 Mark ausgehändigt.

— Unter den im preußischen Etat für 1903 vor
gesehenen Neubau te n von Eisenba hnen findet sich:
Herstellung eines selbständigen Bahnkörpers für die o st -§
friesische Küstenbahn von Emden bis Norden (Hin-
terftraße -Norden ) , unter Einführung des Hauptbahnbe¬
triebs . Die zwischen Emden und Norden bestehende 32,1
Kilometer lange Eisenbahn hat nur auf der 5,8 Kilometer
langen Strecke vom Ausgang aus dem Bahnhof Emden
Bahnkörper , im übrigen liegt sie auf der Landstraße . Die
Bahn wird als Nebenbahn betrieben . Die Personenzüge
dienen der Beförderung der Reisenden nach den See¬
bädern Norderney , Juist , Langeoog und Spie¬
keroog. Die Züge können nur mit 30 Kilometern , an
einigen Wegübergängen nur mit 15 Kilometern Geschwin¬
digkeit in der Stunde fahren , was als störend empfunden
wird . Trotz der langsamen Fahrt und aller Vorsicht find
oft Unfälle in dem Straßenverkehr vorgekommen . Es ist
daher geboten , einen eigenen Bahnkörper zwischen Hin-
terstraße und Norden herzustellen , und wegen der Ber¬
kehrsbedeutung , welche die Bahn im Laufe der Jahre an¬
genommen hat , den Hauptbahnbetrieb einzuführen . Die
Kosten sind auf 3 675 000 Mark veranschlagt , davon wer¬
den für das Jahr 1903 als erste Rate 300 000 Mark er¬
forderlich.

— Der preußische Kultusminister bestätigte
die Wahl des Professors der Theologie Baum garten
zum Rektor der Universität Kiel . Die streng orthodoxe

Geistlichkeit Schleswig -Holsteins hatte , wie erinnerlich,
dessen Enthebung vom Amte beansprucht.— Die „Franks . Ztg ." schreibt : Professor Lehmann
Hohenberg sendet uns folgendes Schreiben : „Sehr
geehrte Redaktion ! Ihre Abendausgabe vom 10. d . M.
bespricht das in meiner Sache gefällte Urteil des Dis
ziplinargerichtshofes. Dabei meldet Ihr Blatt,
wie auch der größte Teil der übrigen Presse , daß ich
des „Amtes entsetzt worden" sei . Das ist nicht
richtig; ich befinde mich noch im Amte und werde
mir dies auch nicht nehmen lassen . Nach Verfassung und
Recht kann ich nicht aus dem Amte entfernt werden , ohne
daß meiner Forderung nachgekommen wird , die Fülle von
Korruption im Beamtentum , die ich unter Beweis stelle,
zu untersuchen . Nur der Gewalt könnte ich zum Opfer
fallen , und daß man dazu die Genehmigung des Königs
erhalten wird , glaube ich vorläufig noch nicht . . . .

"
— Zu dem Geraer Aerzteaus stände geht den

Blättern von den ausständigen Aerzten eine Zuschrift zu,
wodurch sie ihr Verhalten zu begründen suchen. Danach
sind sie in den Ausstand getreten : 1 . Weil der Vertrag durch
„arglistige Täuschung " zustande gekommen , und daher nach
Paragraph 123 des Bürgerlichen Gesetzbuches hinfällig
ist , und 2 . weil bei den weiteren Verhandlungen der Kas¬
senvorstand die Kassenärzte in so verletzender und de¬
mütigender Weise behandelte , daß es für diese ein Gebot der
Ehre und der Selbstachtung war , sofort ein derartiges
Verhältnis zu lösen . Von Interesse ist weiter die Mit¬
teilung ,, daß die ausständigen Aerzte erklärt haben , daß
sie bei Verletzungen , Blutungen und in allen Fällen , wo
ein sofortiges Eingreifen notwendig ist, die erforderliche
erste Hilfe leisten würden . Ein von der Regierung ange¬botener Versuch, zwischen der Krankenkasse und den Aerzten
zu vermitteln , wurde von der Kasse abgelehnt . Gleich
unfruchtbar blieb ein gleicher Versuch, den das Geraer
Gewerkschaftskartell aus eigenem Antriebe unternahm.

A n s l a n d.
Frankreich.* Paris , 15 . Jan . ( Die Humbertaffäre und

anderes . ) Der Untersuchungsrichter in derHumber t-
sache, Leydet , beschloß nach einer Rücksprache mit dem
Staatsanwalt , die Zeugenaussagen des Oberstleut¬nants duPatY deClam, durch die der Humbert-
schwindel mit der Dreysusaffäre in Zusammenhang ge¬
bracht werden soll, unberücksichtigt zu lassen , da die von
Paty de Clam behaupteten Tatsachen , selbst wenn sie rich¬
tig wären , infolge der Amnestie keine gerichtliche Verfol¬
gung gestatten würden . Es heißt , du Paty de Clam wolle
nunmehr seine Aussagen , in nationalistischen Blättern
veröffentlichen.

Das „Bert . Tgbl ." läßt sich melden , daß der aus der
Dreysus -Affäre bekannte Oberst Picquard wieder in
die Armee eingestellt werden soll.

In einer Kaserne wurden gestern auf dem Mann¬
schaftszimmer Gewehrübungen gemacht, wobei Solz¬
patronen benutzt wurden . Ein Soldat nahm jedoch

"
ver¬

sehentlich eine wirkliche Lebelpatrone und drückte los . Der
Schuß durchbohrte dem die Abteilung kommandie¬
renden Korporal die Schulter, durchschlug die Wand
und verwundete im Nachbarzimmer einen im Bett
sitzenden Soldaten tödlich.

Venezuela-
* Curacao , 14. Jan . (Anleihe . ) Die venezolanische

Regierung hat die Aufnahme einer nur von den vene¬
zolanischen Staatsangehörigen aufzubringenden Zw angs-
an leihe in Höhe von zwei Millionen Bolivares ange¬
ordnet.

* Willemstad , 15 . Jan . Nur der vierte Teil der
neuen venezolanischen Anleihe soll auf dem Zwangs¬
wege aufgebracht werden . Alle venezolanischen Kauf¬
leute , Händler und Bankiers sind ausgefordert worden , die¬
selbe zu zeichnen. Die fremden Staatsangehö¬
rigen sind davon ausgenommen , jedoch in höflicher Weise
ersucht worden , sich an der Zeichnung der Anleihe zu b e-
teiligen. Venezuela beabsichtigt , die Anleihe zurück¬
zuerstatten , sobald wieder Friede im Lande herrscht , und
gestattet den Zeichnern , solange 10 Prozent von den
Zöllen zurückzubehalten , die auf die von ihnen in La
Guahra eingeführten zollpflichtigen Sachen erhoben wer¬
den , bis die Schuld getilgt ist. — Bei der Knappheit
des Geldes glaubt man jedoch allgemein , daß die Regie¬
rung nicht imstande sein werde , die geforderte Summe
aufzubringen.

Aus dem HroßherZoqtum.
Der Rechdruck unserer mit Äorrespondenzzeiche » versehenen Originnlberiihte ist
Mit »«»»»er Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über lokal« I

/ tomurnisie sind Oer Siebaltion stets willkommen.
p * Oldenburg , >6 . Januar.

* Vom Hofe. Die „ Br. Nachr .
" schreiben : Herrn

Photograph Aug. Antholz- Bremen wurde der ehrenvolle
Auftrag zu teil, für die Frau Großherzogin von
Oldenburg ein großes Bild anzufertigen. Es stellt den
kürzlich verstorbenen Reichskommissar Herrn Kapitän von
Levetzow dar , welcher bekanntlich in Oldenburg verschieden
ist.

* Der Verein Jugendschutz hielt Mittwoch im
Vereinslokal „ Bavaria" seine erste Hauptversammlung
ab. Der Vorstand wurde bis auf die Schriftführerin , die
eine Wiederwahl ablehnte, einstimmig wiedergewählt. Als
Schriftführerin tritt Frl. Joh . Wi Ilers ein . Die erste
Vorsitzende, Frau Dr. Kaase, erstattete Bericht über das
abgelaufene Vereinsjahr , das als ein recht befriedigendes be¬
zeichnet werden darf . Die von dem Verein ins Leben ge¬
rufene Flickschule inOsternburg bewährt sich sehr gut. Es
nehmen zur Zeit ca . 80 Mädchen daran teil. Geleitet wird
sie von einer Handarbeitslehrerin , der Helferinnen zur Seite
stehen. Seine Hauptaufgabe hat der Verein aber in der
Errichtung des Kinderhorts gesehen . Weil im Publikum
mehrfach noch Unkenntnis über diese Einrichtung herrscht,
sei es noch einmal gestattet, etwas näher darauf einzugehen.
Der Kinderhort soll allen denjenigen schulpflichtigenKindern,
deren Eltern tags außer dem Hause beschäftigt sind, das
Elternhaus ersetzen . Die Kinder bekommen im Hort ihren
Nachmittagskaffee, zu welchem sie sich ihr Vesperbrot selbst
mitbringen . Hiernach machen sie unter Aufsicht der Leiterin
und deren Helferinnen ihre Schularbeiten und verbringen die
übrige Zeit mit Spielen im Freien oder im Hause, je nach

^ der Witterung . Nach den Osterferien wird der Kinderhort
in das neue Heim an der Katharinenstraße über¬
siedeln. Das Haus wurde von einem Vereinsfreunde
angekaust und dem Verein gegen Miete überlassen. Die
Kassenverhältnisse des Vereins dürfen als befriedigende be¬
zeichnet werden, immerhin aber muß er auf gütige Unter-
stützung seitens der Bevölkerung unserer
Stadt rechnen, wenn den Kindern diese segensreicheAnstalt
dauernd erhalten bleiben soll.

L Grosiherzogliches Theater . In dem bekannten
Lustspiel von L ' Arronge : „ Doklor Klaus " , das seit
mehreren Jahrzehnten zum ständigen Bühncnrepertoire gehört
und trotz seiner harmlosen, stellenweise verwässerten Behand¬
lung des Themas von der Erziehung des leichtlebigenMannes
in der Ehe zu einem braven Gatten noch immer den Beifall
eines an ' pruchZlosen Publikums findet, gastierte gestern abend
die Kgl . Würlt . Hofschanspielerin Frl . Martha Schneider
aus Stuttgart als Emma und fand durch ihr zierlich -nettes
Auftreten neben den hiesigen Darstellern Beifall . Die Künst¬
lerin bringt eine kleine , bewegliche Gestalt, ein sympathisches,
nicht umfangreiches Stimmchen, lebhaftes Temperament und
anscheinend auch Ausdrucksicihigkeit im Spiet mit. Frl.
Schneider soll als Ersatz für die mit Ablauf dieser Saston
von hier scheidende Naive Frl . Marshall auserlehen sein.
Außer Frl . Marshall scheiden von hier, soweit bekannt, Frb
Hempel, Herr Blank und Herr Czerny.

* Großherzogliches Theater . Wegen Erkrankung des
Frl . Gürtler kann heute die Vorstellung „ Monna Vanna"
nicht gegeben werden. An deren Stelle tritt das Volksnück
„ Geschwister Lemke" von Skowronnek und Stein . (Siehe
die Theaterannonce .)

v. L . An guten Kinderbüchern ist noch immer ein
Mangel . Ein so gutes , wie im Verlage von Carl Schüne«
mann - Bremen erschienen ist, „ Selige Zeit " von Wilhelm
Lobsien, muß jedoch als eine große Seltenheit bezeichne^
werden. In wundervoller Ausstattung finden wir hier an
Dichtungen gesammelt, was das Herz des Kleinen ergötzt.
Aber nur das Beste hat Aufnahme gefunden, und das Edle,
Feine, das Sinnigste aus unserer deutschen Dichtung. Für
Kreidolfs Blumenmärchen geht uns das Organ ab, den „ Fiye-
butze " Haffen wir geradezu ; hier finden wir, mit glücklicher
Hand ausgewählt , die herrlichsten Kinderlieber durch die ein¬
fachsten , selbstverständlichstenZeichnungen (von MaryFreiiu
Knigge) verbildlicht. Die Art der Künstlerin weiß sich aller¬
liebst der kindlichen Phantasie anzupassen und respektiert doch
die Grenze der jugendlichen Fassungskraft durchaus . Das Buch
entspricht in allen Teilen den Bedürfnissen der Kinderseete, und,
wer es erlebt hat, welchen Jubel es austöjt und welche stille
tiefwurzelnde Freude es immer fester erwachsen läßt , der kann
nicht anders , als es vom ganzen Herzen empfehlen aus der
Ueberzeugung, daß es selbst die weitestgehenden Ansprüche
vollauf erfüllt . Die Bremer Jugenchchristentommission (Abt.
des Lehrervereins) rühmt das Buch ebenfalls sehr und empfiehlt
es dringlich.

* Ausgerückt zu einem Manöver , welches gemeinsam
mit den Mariiulruppen in der Umgegend von Varel abge¬
halten w .rd, sind heute morgen Teile des hiesigen Infanterie -,
Kavallerie - und Artillerie - Regiments . Dw Kavallerie und
Artillerie rückte zu Fuß aus . Die Infanterie wird mittels
Sonoerzuws dorthin befördert.

* Bon der deutschen Lehrerfahrt in den Orient im
verflossenen Herbst bringt der „Tag " ein Bild , der vier Teil¬
nehmer aus ihren Kamelen, die Sphinx und die Pyramiden
im Hintergründe , zeigt, u . a . Rektor Dr . Ruge -Rodeutirchen.

Q Eine in russischer Sprache erscheinende Fach¬
zeitung für Bäckerei , Konditorei und Brotsabrikation
gwt fett Anfang o . I . unfer stets rühriger Landsmann , der
Buchdruckereibesitzer Wilh . Harlmann in Berlin , neben seiner
1887 gegründeten internationalen Rundschau für das gejamte
Bäckere >gewevbe heraus.

* Unterm Eise seinen Tod gefunden hat gestern
der 13jä .,rige Sohn des Bildhauers Neumanu an der
Alexanderstraße, cm Schüler der Oberrealschule. Er war
mit Schulkameraden zum Schlittschuhlaufen auf die Douuer-
schweer Wiesen gegangen, wobei er aus das noch nicht feste
Eis eins der vielen, die Ucberjchwemmungen durchziehenden
tiefen Zuggräben geriet und durchbrach. Leider Lounle er
erst gestern abend gegen 6 Uhr als Leiche hecausgezogsn
werden. Die Gräben im Donrierschweec Felde haben fchon
manches Unglück an,gerichtet. Wann wird die Jugend vor¬
sichtiger und läßt sich durch die vielen Unglücksfälle endlich
warnen . Der traurige Fall ruft das lebhafte Mitleid mit
den Eltern hervor. — Ein Selundaner brach gleichfalls in
der Nähe durch das Eis , konnte sich aber zum Gtück noch
retten.

* Die Unsitte vieler Kinder , mit den sogen . Knall¬
plättchen zu ipiücn , brachte gestern morgen verschiedene
Passanten in Eversten in Lebenegejahr. Be schiedene Knaben
brannten neben einem Fuhrwerk mehrere Plättchen ab. Das
Pferd , welches hierdurch scheute , ging durch und konnte erst
nach längerem wilden Rennen zum Stehen gebracht werden.
Die Knaben, welche dieses Manöver wohl schon öfter gemacht
haben, nahmen nach der entgegengesetztenSeite Reißaus.

* Die Haaren ist noch nicht „ eisfesr " . Dies mußte
gestern abend auch ein waghalsiger Junge erfahren, welcher,
trotzdem er von allen Seiten davor gewarnt wurde, das Eis
betrat und natürlich bis über die Ohren einsank. Nur mit
Hilfe einiger Zuschauer vermochte er sich au - dem nassin
Element zu retten . Eine tüchtige Tracht Prügel , die dem
Jungen von einem Herrn , welcher den ganzen Vorgang mit
angesehen hatte, verabreicht wurde, wird ersterem wohl für
einige Zeit in Erinnerung bleiben und ihn von weiteren
Waghalsigkeiten für die nächste Zelt abhalten.

* Eine Influenza -Epidemie ist wieder im Anzuge. In.
verschiedenenHäusern der Stadt - und Landgemeinde, nament¬
lich in Nadorst und Umgegend, liegen ganze Familien krank
danieder, vs sei hier bemerkt, daß die Influenza eine sehr
ansteckende Krankheit ist und nicht seiten ein Herz- oder
Lungenleiden hinlecläßt.

* Tie Sprechtage des Amtsgerichts in Zetel , Neuenburg
und Bockhorn werden im Jahre 1903 an folgenden Tagen , an den
dabei bemerkten Orten , abgehalten werden : Am 5 . Januar in Zetel,
12. Februar in Neuenburg , 12. März in Bockhorn, 8 . April in Zetel,
14. Mai in Neuenburg , 11 . Juni in Bockhorn, 9 . Juli in Zetel,
13. August in Neuenburg , 10. September in Bockhorn, 8. Oktober in
Zetel, 12. November in Neuenburg , 10. Dezember in Bockhorn.

* Der Br .. acreitechniker Bernhard Haslinde zu Ohmstede
hat seine Brieftauben der Militärverwaltung zur Verfügung gestellt.
Sie genießen den Schutz des Reichsgejetzes vom 28 . Mai 1894, betr.
den Schutz der Brieftauben und den Brieftaubenverkehr im Kriege.

* Die große Anzahl Gasthäuser, welche unsere Stadt schon
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« rfzmveisen hat, wird in nächster Zeit noch um ein vermehrt werden.

Ln der Lindensiraße wird Herr Oltmanns , Bruder des Gastwirts A.

Oltmanns an der Ziegelhosstraße, ein feineres Restaurant errichten.
" Die Lindensiratze wird in der nächsten Zeit um

mehrere Neubauten bereichert und dazu eine Verbreiterung
und Begradigung erhalten . Herr Bauunternehmer Lübbers
wird auf den Vollerschen Gründen mehrere Neubauten aus¬
sichren und zu diesen Zweck das alte bamällige Haus Nr . 82,
welches schon lange den Nachbarn ein Dorn im Äuge ist, von
der Bil - fläche verschwinden lassen.

* Im Amt Rüstringen ist ein besonderer Aus-
hebungsbezirk gevildet worden, der aus einem Musterungs-
Lezirk besteht . Diese Neubeordnung tritt am 1 . Febr . d . I.
in Kraft . Von diesem Tage an werden also die Militär¬
angelegenheiten nicht mehr m Jever erledigt.

* Die Fischerei auf der Unterweser scheint den
Finkenwärder Fischern genommen werden zu
sollen . Von der Regierung zu Stade , deren Bezirk sich
auch über die Unterweser erstreckt, werden alljährlich fünf¬
zig Erlaubnisscheine zum Fischen daselbst gegen eine ge¬
ringe .Entschädigung ausgegeben ; dabei wurden bisher
auch Finkenwärder Küstensischer berücksichtigt. In diesem
Jahr ist aber den Fischern der Erlaubnisschein verweigert
worden . Daher hat sich der Finkenwärder Küstenfischer-
Verein an den deutschen Seefischerei -Verein getoanot , da¬
mit dieser versuche, an geeigneter Stelle eine grund¬
sätzliche Regelung der Weserfischerei zu erwirken . Während
oie Elbe im Flußgebiete jedem zum Fischen offen steht,
scheint also für die Unterweser ein Privilegium geschaffen
werden zu sollen , obgleich die Weser von Blexen ab¬
wärts den Flußcharakter vollständig verliert und als
Meerbusen erscheint . Im Prinzip fordert man deshalb
auch für die Untecweser volle Freiheit , begnügt sich aber
bei der Mitberücksichtigung , weil jene weitergehende For¬
derung schwer zu erreichen sein würde . („Hamb . Corr .

")
L . Staturheilverein . Die gestnge gut besuchte

Monatsverjammlung brachte einen orientierenden Vor¬
trag des 1 . Vorsitzenden über das Lust - Licht - Bad.
Redner ging davon aus , daß Turnen und Baden sich einen
gesicherten Platz erobert hätten , wenngleich viele das auch
für unnötigen Luxus hielten . Stadt und Staat bauen
Turnhallen und fügen das Turnen in den Lehrplan der
Schulen ein ; ebenso suchen die Städte , — und besonders
auch unsere Vaterstadt — das Baden zu fördern . Unser
Magistrat , der in allen hygienischen Fragen einen ent¬
schieden fortschrittlichen Standpunkt bekundet , suchte dem
Baden ja auch in einer Schule Eingang zu verschaffen,
welcher Plan leider an der Ablehnung des Stadtrats schei¬
terte . Wenn wir nun das Licht-Lust -Baden fordern , so
mag das anfänglich ja belächelt und bespöttelt werden,
wenn aber ein Verein von 470 Mitgliedern das ernstlich
in die Hand nimmt , so wird das Lachen bald aufhören.
Die Faktoren , die im Licht-Luft -Bad wirken sollen , sind
das Licht , die Lust, die körperliche Bewegung,
und schließlich auch das Wasser. Ein knrmäßig zu ge¬
brauchendes Sonnenbad , das nur aus ärztliche Anordnung
und nur unter fachmännischer Aufsicht für bestimmte Lei¬
den genommen werden soll, will der Verein nicht ein¬
richten , weil 'dazu hier im Luisenbad schon Gelegen¬
heit geboten ist. Was der Verein gründen will , das ist
Lin solches Licht-Lust -Bad , in dem jeder ohne ärztliche
Verordnung lustbaden kann , um sich gesund zu erhalten
oder drohenden Gefahren mit Erfolg entgegenzutreten.
In manchen anderen Städten bringen die Behörden der
Anstalt Interesse entgegen , und Aerzte sprechen sich lobend
darüber aus . Auch bei uns darf das erhofft werden . An
Anteilen sind bereits ca. 800 Mark gezeichnet , so daß
dadurch , in Verbindung mit den Vereinsmitteln , eine gute
Grundlage geboten ist. Am Dienstag abend findet eine
Gen eral - Versammlung statt , die endgültig zu be¬
schließen hat.

T Obst - und Gartenbauberein . Am nächsten Montag findet
in Uchtmanns Hotel die Januar - Versammlung statt . In
derselben wird Herr Landesobstgärtner Immel über Pilzkrankheiten
an den Kulturgewächsen und über die Mittel zu deren Bekämpfung
sprechen. Außerdem wird die Neuwahl des Vorstandes vorgenommen
werden.

* Gesucht wurde gestern nach der „Küstenztg." in der
Stadt von einer Mutter aus Brake die Tochter , Anna
Schmidt . Dieselbe war bis November als Mädchen in
einem hiesigen Restaurant bcdienstet und hat seitdem keine
Nachricht nach Hause gelangen lassen . Die geängstigte Mut¬
ter konnte weder bei der Behörde , noch bei der früheren
Herrschaft erfahren , wo sie geblieben , da sie überall keine
Nachricht hinterlassen hat und jede Spur von ihr ver¬
schwunden ist.

* Einbruchsdiebstähle . Die Stationskassen der olden-
burgischen Eisenbahn-Verwaltung werden in letzter Zeit
versäiedentlich von Dieben heimgesncht. In Grüpp enbühren
ist , wie berichtet, im dortigen Bahnhofsgebäude bereits zweimal
eingebrochen worden, am 23. v . Mts . und in der Nacht vom
5/6 . d . Mts . Der Dieb hat hier die Scheibe eingedrückt, ist
durch das Fenster in das Tienstckmmer emgestiegen und hat
aus der Tischlade, worin sich die Billetkasse befand, den dort
vorhandenen Geldbetrag entwendet. Erhebliche Beträae fielen
dem Dieb zum Glück nicht in die Hände . Dasselbe Manöver
ist in der Nacht vom 10/11. d . Mts . in dem Stationsgebäude
inHude ausgcführt worden. Unter Benutzung eines Zentrum-
bobrers ist ein Fenster zu dem Telegrapbenzimmer gewaltsam
geöffnet und im Zimmer die Tischschublade, in der die Tages¬
einnahmen aufbewahrt zu werden pflegte, mittels eines Zentrum¬
bohrers und eines Stemmeisens erbrochen. Da die Schublade
kein Geld enthielt, haben die Diebe sich ohne weiteres wieder
entfernt . In der vorletzten Nacht ist nun wieder, diesmal
im Bahnhofsgebäude in Neuenkoop eingebrochen worden
und zwar in derselben Weise wie in Gruppen vühren und
Hude. In Neuenkoop gelang es dem Dieb, auch nur einen
geringfügigen Betrag in seinen Besitz zu bringen. Alle Anzeichen
lassen darauf schließen , daß die sämtlichen Diebstähle von
ein und derselben Person begangen wurden, w . lche mit den
örtlichen Verhältnissen der betr . Bureaus genau Kescheid
wußte . Hoffentlich gelingt es der Polizei bald, den oder die
Diebe dingfest zu machen, dies wäre auch schon im Interesse
der Beamten , welchen die Verwaltung der Kassen anvertraut
war , drnmmd zu wwckcben.

* Kleinhase festgenommen ! Es geht hier das
Gerücht , daß der geriebene Gauner und Ausbrecher sich in
Görlitz gestellt habe und verhaftet sei. Die Polizei ist
amtlich noch nicht davon verständigt worden . Ohne nähere
Einzelheiten scheint die Nachricht nicht gerade sehr zuverlässig.

* Damenschneiderei . Eine Pariser Modenschule
und ein Schnittmuster - Atelier hat sich hier in der
Langenstraße 75 ausgetan . Die „Judustrielehrecin " Th . v.

Oterendorp erteilt dortselbst Unterricht in der feineren
Damenschnü erei. ( Näheres siehe Annonce.)

* Aus die Angelegenheit des Vareler „Gemein¬
nützigen " mit Herrn Seminardirektor Schulrat Künoldt
Hierselbst müssen wir nn » doch noch einmal zurückkommen.
Der Verleger des Blattes, Herr vr . Allmers, schreibt uns
wie folgt:

Sehr geehrte Redaktion!

„Ihre heutige Nr . enthält in Bezug auf mich einen

Irrtum , den ich zu berichtigen bitte, da die Fassung
Ihrer Mitteilung den Anschein erweckt , als sei ich verant¬

wortlich für den Künoldt - Artikel. Ich habe Herrn
Schulrat Künoldt brieflich mein Bedauern ausgedrückt
über den ihn betreffenden Artikel, der mir nicht

vorgelegt worden war, und dessen Aufnahme ich selbst¬

verständlich verhindert hätte , wenn ich vorher darum

gewußt hätte . In diesem Sinne habe ich Herrn Seminar¬
direktor Künoldt geschrieben und ihm gleichzeitig mitgeteilt,
daß der mir sehr unangenehme Fall mich veranlaßt habe,
Herm Redakteur Pomberg die Kündigung auszusprechen.

Ergebenst
vr . R . Allmers

Verleger des „ Gemeinnützigen" .
Varel, 15. Januar.

*

* Vom Lande , 15. Jan . Das „Jev . W'chbl ." schreibt:
Die Kalamität des Dienstboten - Mangels wird auf
dem Lande von Jahr zu Jahr größer , da namentlich das
weibliche Dienstpersonal mehr und mehr der Stadt zustrebt.
Trotz der hohen Löhne, die bereits gezahlt werden , ist - es
nicht möglich , in den landwirtschaftlichen Betrieben ge¬
nügende Arbeitskräfte zu erhalten . Großmägde fordern
bis 380 Mark , Großknechte bis 450 Mark Lohn.

* Ohmstede , 16. Jan . Die Zusammensetzung des
Gemeinderats gegenüber der Wahl vom Novemb .w v . I.
bat eine Veränderung erfahren müssen. Es waren bei der
Wahl zu wenig Grundbesitzer gewählt, so daß die nach der
Gemeideordnung vorgeschriebene Zahl der Grundbesitzernicht
vertreten war . Daher mußte ein Nichtbefitzer, Zigarrenmacher
Fritz Stock , der die geringste Stimmenzahl hatte , wieder
ausscheiden; an seine Stelle trat als Grundbesitzer Landwirt
G . Janßen zu Nadorst . In der letzten Gemeinderatssitzung
fand dann die Verpflichtung der neu gewählten Gemeinderäte
statt.

IV . Nord -Moslesfchn , 18. Jan . Vor dem Tode des Er¬
trinkens wurde gestern abend der Kolonist H. Lübers gerettet . L.
war per Schiff nach dem Gut Hundsmühlen , um Brennholz zu holen,
gefahren, wobei er über Bord gefallen war , und seine Frau , die allein
bei ihm war , konnte ihm nicht helfen. Aber auf ihr Hilferufen kamen
zwei Arbeiter , nämlich Fuge und Koopmann, herbeigeeilt, welche ihn
mit Geistesgegenwart , unterm Eise herauszogen . Er war aber soweit
erschöpft, daß, er erst nach einer halben Stunde wieder ein Lebenszeichen
von sich gab dann wurde er von Wirt Wöbken zu Wagen nach Hause
gefahren. L. kann seinen beiden Lebensrettern nicht dan .bar genug
sein für diese Tat.

) )O, ( Wildeshausen , 14. Jan . Das gestrige Fest des
hiesigen landwirtschaftlichen und Geslü gelzucht-
vereins nahm einen sehr befriedigenden Verlaus unter Teil¬
nahme von etwa 200 Personen aus Stadt und Land . Die
Konzert- und Ballmusik wurde in vorzüglicher, allseitig be¬
friedigender Weise von der Artillerie -Kapelle aus Oldenburg
unter persönlicher Leitung des Herrn Stabstrompeters Holz¬
heuer ausgesührt . Küche und Keller des Vereinswirtes Steg¬
mann l ' e

'
ßen nichts zu wünschen übrig . Bei der Festtafel

toastete Bürgermeister Schetter auf ein ferneres friedliches,
einheitliches Zusammengehen von Stadt und Land . Herr
Schüler der hiesigen landwirtschaftlichen Winterschule von nah
Photograph Kassens-Delmenhorst gedachte in humoristischer
Wesse der Damen . Als Gäste waren eine große Zahl früherer
und fern erschienen . — Das Offizierkorps der hiesigen
Schützengilde hielt vor einigen Tagen eine außerordentliche
Versammlung ab . In derselben wurde auf Antrag des Vor¬
sitzenden beschlossen , dm Gelegenheit des diesjährigen Schützen¬
festes eine größere Festlichkeit, verbunden mit historischem Fest¬
zug , anläßlich des 100jährigen Anschlusses an das
Herzogtum Oldenburg und des 500jährigen Bestehens
der Schünengilde zu veranstalten und als Hauptfesttag der
zweite Psinastfeiertag in Aussicht genommen. Der engere
Vorstand wurde beauftragt , Erhebungen über den Kostenpunkt
anzustellen und in Kürze behufs Wahl einer Feslkommission
eine Versammlung hiesiger Vereine und maßgebender Per¬
sönlichkeit n zusammenzurufeu. — In Sachen des seitens des
Stadtmagistrats behufs Verbr eiterung der Deckerstraße
beantragten Enteignungsverfahrens war am Montag das
Staatsministerium zu ein .r örtlichen Besichtigung, vertreten
durch die Herren Geh. Oberregierungsrat Duzend und
Oberbaurat Köppen, hier anwesend. Auch fand vom groß¬
herzoglichen Amte eine Verhandlung mit den Parteien statt.
Es wäre im allgemeinen Jnter sse zu wünschen, daß diese
schon mehrere Jahre schwebende Angelegenheit nunmehr defi¬
nitiv erledigt würde, da es sich um Beseitigung eines Verkehrs-
Hemmnisses handelt . — Wie verlautet , hat die Staats¬
regierung beim Landtage die Bewilligung eines Staats¬
zuschusses von 2b°/o zum Bau einer Gemeindechaussee
zur hannoverschen Landesgrenze beantragt . Da dieser Bau
wegen Hebung des Verkehrs auf der hiesigen Bahnstation im
allgemeinen Interesse liegt, so dürste die Genehmigung be¬
stimmt erfolgen, damit der Ausbau noch im Lause dieses
Jahres geschehen kann.

* Varel , 15 . Jan . Gestern sprach im Verein für Kunst und
WissenschaftProfessor Dr . Rein aus Jena über die sittlichen
Strömungen der Gegenwart , über Ethik, die Beurteilung der
Willenshandlung als gut oder böse . Aus dem lichtvollen
Vortrag , der nach jeder Richtung mustergültig war , soll nur
ausgeführt werden, wie sich die Politik zur Sittenlehre stellt.
Sie strebt allein nach Macht , nach Gewalt ; jeder Weg, der
dahin führt , ob mit guten oder schlechten Mitteln , ist dem
Politiker , dem Staatsmann recht. Völker werden zerstört,
jedes Mittel wird angewandt , um zum Ziele zu gelangen.
Die 'Volkswirtschaftslehre, die Tätigkeit, die aus die Deckung
des Bedarfs von Gütern gerichtet ist, dachte früher auch so.
Heutigen Tags handelt sie nach den Gesetzen der Sittenlehre,
auch praktischePhilosophie genannt . Tie Politik allein schließt
sich noch aus , es ist aber anzunehmen, daß sie ihre Grund¬
sätze einmal ändern wird . Es ist hier nicht der Platz , von
den verschiedenen Richtungen der Ethik zu sprechen , wie Sitte
und Moral von Zeiten und Völkern verschieden aufgefaßt ist,
wie für eine Richtung das kurze Leben in der Gewinnung
von Lustgefühlen und der Fernhaltung von Unlustgefühlen, d. h.

im höheren Sinne , besteht, wie von anderer Seite bestimmte
Lehren als feststehend angenommen werden, daß die Jetztzeit
im Grunde in der Sittenlchre nicht weiter gekommen ist , als
wo schon die alten Griechen standen. Nach Auffassung des
Redners ist die Lehre Jesu über die Liebe des Nächsten das
Höchste in der Ethik und unübertrefflich.

Aus benachbarte« Gebieten.
* Bremerhaven , 15. Jan . Gin auf Dampfer „ Köln"

des Nordd . Lloyd bediensteter Matrose warf over stieß in
letzter Nacht einen Schiffsjungen über Bord . Die Leiche
wurde um 12 Uhr gefunden. — Der frühere Hafenpolizist
Frerich erschoß sich in seiner Wohnung.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dies« Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
An G. *)

Es wäre gut , wenn die Angelegenheit mit dem „Gem."

zur Ruhe käme; aber dann darf nicht schließlich noch der
Schwerpunkt völlig verschoben werden. Der „Gern. " ist nicht
bloß mit einer falschen Nachricht bedient, sondern hat sie
mit angehängter garstiger Verdächtigung abgedruckt. Das
Ganze erscheint in Sperrdruck an hervorragender Stelle des
Blattes ; nichts deutet auf „ Einsendung " , die etwa die Ver¬
antwortung der Redaktion vermindert . Ferner hat der „Gem."

nachher keineswegs „alles getan , was er in diesem Falle
tun konnte" . Die Berichtigung von der Seminardirettion
wurde an recht unauffälliger Stelle gebracht, rm Wortlaut
viel kürzer und flauer , als sie wenigstens nach Nr . 9 der
„ Nachr. " gelautet hat . Hinterher erst kam jene „ Erklärung " ,
die zwar lang genug ist , aber die Hauptsache nicht enthält,
nämlich die rückhaltlose Erklärung des Bedauerns über die
vorgebrachte Verdächtigung. Um dieses drückt sich der „Gem."

mit Mannesmut herum. Zu den weitestgehenden Ausdrücken,
die er zuwege bringt ( „ daß unser Gewährsmann in wesent¬
lichen Puntten geirrt hat " , „daß er den Fehlgriff wie wir
bedauert"

, „die daran geknüpfte Bemerkung (! ) hinMig ")
gießt er soviel Wasser, daß er mit Recht hoffen dürste, die

„Erklärung " werde nicht als entschiedene Abbitte erscheinen.
Tie aber war er schuldig , und sie hätte sem Ansehen in meinen
Augen ganz bedeutend gehoben. —L—

*) Wir verweisen auf die Erklärung des Herrn Or . Allmers und

halten damit dis Angelegenheft jür erleoigt.

Es werde Licht in Osternburg.
Herr N. R . suu) t tue justecyte Btucucyrung rnOstern-

burg damit zu entschuldigen , daß das bei Mondschein öko¬
nomisch sei ; aber dann sei man doch gleich ganz ökonomisch,
und zünde gar keine Laternen an , wie zu Großvaters
Zeiten . Uebrigens zeigte sich der Mond am 14. d . M.
erst um 7 Uhr am Horizonte , während bereits um 4,30
Uhr die Sonne unterging ; trotzdem existierte nur die
halbe Beleuchtung . Also auch, wenn der Mond nicht
scheint, führt man die ökonomische Beleuchtung ein . —
Ferner ist der Mond ein sehr unsicherer Geselle ; wie
jedermann weiß , verschwindet er häufig hinter Wolken,
Regen und Nebel , und ist es dann dunster , als wenn er
nicht am Himmel steht . Das ist aber alles Nebensache;
die Hauptsache ist, „wir hatten früher ganze Beleuchtung,
jetzt nicht", wie Herr N. N . in seiner Erwiderung ja selbst
zugibt ; das ist ein Rückschritt. Diese Verschlechterung
sestzunageln , das allein war der Zweck des „ Eingesandt " ,
und dieser Zweck ist erreicht . Man wünscht hier die schönen
lichtvollen Zeiten städtischer Gasbeleuchtung zurück, Herr
N . N. ; wenn Sie das . nicht wissen, so sind Sie schlecht
unterrichtet . Die jetzige Oekonomie steht im schroffsten
Gegensätze zu den Interessen des Ortes , denn die steuer-
kräftigeren Elemente werden dahin ziehen , wo denselben
für ihr Geld mehr geboten wird . Darüber hinweg hilft
dem Herrn N . N . kein Geschimpfe. Wer seine Ansicht nicht
anders als mit Schimpfen zur Geltung bringen kann,
der ist zu bedauern.

Wenn Sie , Herr N. N ., übrigens noch einmal in der
Lage sind , eine Anfrage zu beantworten , so empfiehlt es
sich, daß Sie vorher den „Knigge " aufmerksam durchlesen,
denn Sie befinden sich in einem zivilisierten Staate . Zum
Schluß mag nochmals dringend gebeten werden , uns das
genommene Licht ' wiederzugeben , denn darum allein
handelt es sich.

Neueste Nachrichten aast letzte Jepeschea.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten .)

(Wegen abermaliger Störung der telephonischen
Verbindung mit Berlin, konnten uns die „Neuesten Nachrichten"
nur unvollständig übermittelt werden .)

88 Berlin , 16 . Jan . Im Reichstage wird nach
der ersten Lesung des Etats der Gesetzentwurf betreffend
die gewerbliche Kinderarbeit zur Beratung gestellt
werden.

In Wilhelmshaven wurde ein in aktiver Dienst¬
stellung verwendeter Korvettenkapitän zur Disposition ver¬
haftet, weil in seinen Dienstsachen sich Unregelmäßig¬
keiten herausgestellt haben.

Aus Willemstad (Curacao ) wird gemeldet: Die venezo¬
lanische Regierung delegierte Kaufleute aus La Guaira und
Caracas , um sie wegen ihrer Stellungnahme zur Konskription
von 2 Mill . Bolivares zu befragen ; man stellte ihnen die
Wahl , zu bezahlen oder ins Gefängnis zu wandern . Unter
den so bedrohten Fremden befindet sich der deutsche
Konsular -Agent Valentiner. Auch werden andere Chikanen
bei Nichtbezahlung in Aussicht gesteut.

Eine besondere Bewachung aller Denkmäler in
Berlin durch Schutzleute während der Nachtzeit soll aus
Anlaß der letzten Ereignisse allgemein durchgeführt werden.

Im Laufe des gestrigen Tages sanken in Paris infolge
der herrschenden Kälte zehn Personen auf der ^ ttaße
zusammen und mußten ins Krankenhaus gebracht werden.
Die Temperatur betrug Nachts 18,5 Grad unter Nicki.

Die heutigen Depeschen sind aus unbekanntem Grunde
ausgeblieken.
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PreisermHigUg
verkaufe ich die noch vorrätigen

Sk Wollartikel,
als : Handschuhe , Westen , Tücher,

Schulterkragcn , Seelenwärmer,
sowie einen größeren Posten Wall.

Strümpfe «. Socken.

K. koUdast,
Langestr . 40.

Gewerk-Verem
Mrsammtung

der Maschinenbauer am Sonntag,
den 18 . d . Mts ., nachmittags 4 Uhr,
bei Herrn Hilgen.

Monatsbericht . Verschiedenes.
_ Der Ausschuß.

Lrveiter-

WüMMerem.
Zur Teilnahme an dem Vortrage

des Herrn Rektor Reißmann -Rastede
am Montag , den 19 . Janr ., abends
8 Uhr, im Landes -Gewerbe- Museum
über „Das Schöne in der Kunst"
erging vom Handwerkerverein an
unseren Verein eine Einladung , worauf
wir die Mitglieder und Vereinsfreunde
besonders aufmerksam machen.

Am Sonntag , den 18 . Januar,
findet im „Kaiserhof" ein

Tanzkränzchen
statt . Anfang 6 Uhr. D . V.

Zu belegen u. anzuleihen
gesucht.

Zu belegen
8000 ^ Pupillengelder.

Anzuleihen gesucht
6000 Landhypothek, sowie mehrere
Hypotheken nach Wilhelmshaven (4ll/s
refp. 5 °/o ).

Lus . VLdlwiuw,
Nechnstllr.

Verlorene und rmchzrr-
weisende Sachen.

Gefunden eine Wagenkapsel.
Gegen Erst , der Kosten abzuholen bei
I . Körber , Osternburg , Schulstr . 3.

Vertauscht
Vortrag Steudel . UmtauschKaiserhof.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

MesenslhMr
mit guter Handschrift für
sofort verlangt . Offerten 8ub
8 . 61 an die Exped . d . Bl.

NUIN 1 . Mai od . früher ein lücht.
Mädchen für Küche und Haus.

Staustraße 12.
Osternburg . Gesucht z. 19 . Jan.

ein junger Bäckergeselle.
G . Wübbenhorst.

Gesucht für meine Weißbrotbäckerei
u. Konditorei z. 1 . Mai e . Lehrling.

G . Wübbenhorst,
Osternburg , Schulstraße27.

Gesucht zu Ostern oder Mai ein

SaLtleelehEng.
W . Bolle , Heiligengeiststr. 25.

üzsseo
bei Uebrabnalullv.

Sohn rechtlicherEltern , welcherLust
hat , Kellner zu werden, kann ich zu
Ostern eine gute Stellung Hierselbst
Nachweisen.

Nechnstllr .,
_ Kurwickstraße 3.

Gesucht
für alleinstehendeDame kleine freund¬
liche Oberwohnung in der Nähe
des „Ziegelhofs".

Nechstllr.,
kl . Kirchenstr. 0.

LaKss — EAssvLiLkt

v«r l-Wgestr . KI, SeiligeiigöiMr . S,
KE ' Olüenkrui ' N . "HÄS

kmm 8 Men - KIiu > e iirnl
8edMW § tei '

- jleIiei '

,

Langestraße S'S II. Ging . Lstii).
Lehrplan : Schnittzeichnen , Zuschneiden , Klcidermachen , Farben-

harmonie , Modellzeichnen . Schnitt: Worth -Paris . Keine Anprobe.
Damen erlernen die feine Damenschneiderei in kurzer Zeit.
Sofortige Anmeldungen nimmt entgegen

Vd . v. MsrvmLorp,
Industriekehrerin aus ^ aris.

Iis8. Schnittmuster nach Maß
Stoffe nach j . Modenbilde zu.

werden verabfolgt, auch schneide

McrÄSK.
Suche eine tüchtige

erste POrSeiteriii,
angenehme dauernde Stellung.

Offerten erbittet
lokanna Kronenberg,

Quakenbrnck.

Ein diesj. Konfirmand , der Lust
zu leichter ländl . Arbeit hat , findet
zum 1 . April angenehme Stellung auf
einem kleinen Gut in der Nähe von
Bremen gegen hohen Lohn.

Nähere Auskunft erteilt
H . Bültmann , Langestr . 27.

Zetel . Gesucht auf sofort ein
kleiner Kellner.

Hotel Hemken.

Selbst . Existenz
ohne Mittel , gewinnbr. Nebenerwerb,
ca . 200 Angebote i. a . nur denkb . Arten
für Herren u . Damen jeden Standes.

Ausk. L . Eichhorst , Delmenhorst.

1Mk . pttMMtll. PiMßon.
In Hamburger Haus sucht an

allen Orten refp. Herren für den Ver¬
kauf von Zigarren an Händler,
Wirte , Private rc.

E . Schlotke L Co . , Hamburg.
Gesucht zum 1 . Febr . ein ordentl.

Mädchen zur Führung eines kleinen
Haushalts . Nachzufr. Ritterstraße 5.

Gesucht z. 1 . Mai ein freundliches

Kindermädchen.
Pastorei Altenhuntorf.

Rastede . Zum 1 . Mai wird für
einen größeren landwirtschaftl . Haus¬
halt eine durchaus erfahrene

MrWge HMMKriil
gesucht.

Schriftl . Offerten nimmt entgegen
H . Hoes , Rechnunasftllr.

Gesucht aus sofort
für einen kleinen Haushalt ein
Mädchen oder eine Aushilfe.

Ofenerslraße 18.
Zu Ostern suche ich einen

Lehrling
für meine Weißbäckerei u . Konditorei.

I . W . Frese , Bremen,
Sielwall 22. _

Aus fos . ein junges Mädchen aus
guter Familie zur Stütze der Haus¬
frau geg . Vergüt , ges. H . Weiske,
Heppens , Friederikenstraße 39.

Oldenburg . Gesucht zu Osürn ein

Malerlehrling
M . Wehrkamp , Nadorsterstr.53.

Zum 1 . Mai ein Lehrling für
eine größere Bäckerei u . Konditorei.

Nachzufragen in der Exped. d . Bl.

Erf . Bautechniker sucht Beschäfti¬
gung im Bureau oder auf Bauten.

Ackerstraße41.

Kr» » Kruse.
Johannisstr. 6.

Suche einen tüchtigen Weiß- und
Schwarzbrotbäcker , der selbständig
arbeiten kann und Lust hat mit nach
Amerika.

Suche auf sofort e. gesunde Amme
nach Bremen gegen hohen Lohn.

Suche zu Mai tüchtige junge Mäd¬
chen gegen gutes Salär für se ne
Privathäuser und Hotels , Mädchen
zur Seite.

Suche auf sofort und Mai Köchin
für Hotel , Restaurant und herrschaft¬
liche Häuser.

Sowie bessere Hausmädchen, Mäd¬
chen zum Alleindienen für hier,
Bremen , Bremerhaven , Varel , Wil.
helmshaven, Hamburg und Berlin
zum 1 . Februar und Mai.

Suche nach Wiesbaden ein
tüchtiges junges Mädchen, welches im
Kochen und allem erfahren ist , gegen
hohen Lohn und freie Reise bei einer
Dame mit einem 16jähr . Sohne.

Suche für Haushälterinnen im ge¬
setzten Alter (prima Zeugnisse) Stell,
zum 1 . Februar und Mai in Stadt
und Landwirtschaft.

Suche Lehrlinge für jede Branche.
Suche für tüchtige Hausdiener

und Kutscher Stellung auf sofort und
Mai.

Suche auf sofort ein besseres Mäd¬
chen für seine Hausarbeit und bei
2 Kindern gegen gutes Salär.

Suche zu Mai für fixe junge Mäd¬
chen Stellung schlicht um schlicht.

Suche zum 1. April eine zuverlässige
Kinderfrau im ersten Hause.

Suche tüchtige junge Mädchen zum
Kochenerlernen schlicht um schlicht im
Hotel und Restaurant auf sofort und
Mai.

Suche aus sofort und Mai tüchtige
junge Mädchen gegen hohes Salär
u . schlicht um schlicht in feiner Land¬
wirtschaft.

Suche auf sofort ein tüchtiges
Mädchen nach Norderney , monatlich
15 und freie Reise.

Säche auf sofort tüchtige Mädchen
für Hotel und Restaurant , Lohn 60
bis 80 Taler.

Suche für tüchtige Kellner Stellung.
Suche zu Mai Groß - und Klein-

kncchte , Mädchen , die gut melken
können, gegen hohen Lohn.

Suche zu Mai mehrere Wohnungen
im Preise von 150— 500 _

Bare ! i. Oldenburg. Für mein
Manufaktur - und Kolonialwaren.
Geschäft suche zum 1. April einen

jungen Mann
und einen Lehrling.

R . H . Bluhm,
Gesucht auf sofort oder Februar ein

akkurates Mädchen für einen kleinen
Haushalt.

Huhold , Langestraße IS.
HVAer Stellung sucht, verl. Neue^ ^ Vakanzenpost in Frankfurt a./M.

Suche zu Ostern einen Lehrling
für meine Bäckerei und Kouditorei.

Emil Brandt , Pferdemarkt 1.
Gesucht zum 1 . Mai ein

Bursche
im Alter von 16 — 17 Jahren.

Or L. Grebe , Amtstierarzt,
-_ Oldenburg , Osterstr. 10.

Ohmstede . Für meinen Privat-
Hanshalt suche ich z. 1. Mai d . I.ein kräst. fixes Mädchen , das auchetw . landwirtsch . Arbeit versteht.

A . Parussel , Rechuungssteller.
Gesucht zu Ouern oder Mai ein

Tischlerlehrling.
G . Schmidt , Inn . Damm 7.

Wer schnell eine Stellung in der
Schweiz oder Frankreich will, wende
sich an die Agentur David
in Genf.

( Ich suche für meinen kleinen d
» Haushalt ein tüchtiges , W
H akkurates Mädchen mit W
» guten Zeugnissenfür dauernde ^
^ Stellung . Hoher Lohn und M
» Reisevergütung . V
» F . au DirektorHugo Heider , M
. Schildesche b. Bielefeld . ^
^ Näheres bei Drost , Ziegel- d
I Hofstraße 38, od . Friederiken- W
h straße 3 . W

Gesucht für ein 16jähr . Mädchen
gegen mäßiges Kostgeld famiUäre
Stellung zur Anlernung und Aus¬
bildung in besserem Haushalt.

Gest. Offerten unter G . 20 post¬
lagernd Berne erbeten.

Donnerschwee.
oder Mai ein

Gesucht zu Ostern

Lehrling.
H . Ahlers , Schuhmacher.

Oldenburg . Gesucht zum 1 . Mai
ei« »M . j « « » eS Mche«,
in Haus - und Handarbeit erfahren.

Offerten und Gehaltsansprüche unt.
S . 55 an die Exped . d . Blattes.

BSk " Stellungsuchende U!
aller Branchen verl . sof . die Bakanzen-
liste Deutschlands , Berlin 35.

Gesucht zum 1 . Mai ein Mädchen
mit guten Zeugnissen, welches auch
melken kann. Alexander- Chaussee62.

Für ein 18jähr. junges Mädchen
wird auf nächsten Mai zu ihrer
weiteren Ausbildung im Haushalt
eine Stelle gesucht in bessererFamilie
schlicht um schlicht.

Offerten unter S . 10V postlagernd
Stollhamm erbeten.

Gesucht zum 1 . Mai ein Mädchen
für Küche und Haus.

Frau D . Garnholz,
Roonstraße 3.

Rastede . Suche zum 1. Mai d . I.
einen Lehrling für Bäckerei und
Konditorei in Rastede.

Fr . Haferkamp,
z. Zt . in Delmenhorst.

Anmeldungen nimmt entgegm
_ I . Degen» Aukt.

Gesucht zur Saison 2 junge
Mädchen zum Erlernen des Kochens,
sowie eine perfekte Plätterin und
ein Küchenmädchen.

B . Janfsen,
Wangeroog , Kurhaus-Hotel.

Zum 1 . Mai suche ich em tüchtiges
Mädchen für Küche und Haus.

H. Böger , Lindenallee 48.
Ges. z. 1 . Mai für em j. Mädchen

Stellung in e. landw. Haush. in d.
Nähe von Berne gegen Salär nach
Uebereink. Off. S . 41 an Exp, d. Bl.

Zu Ostern ein Lehrling gesucht.
Peter Strahl , Stellmacher,

Donnerschwee b . Oldb.
Wardenburg . Gejucht auf Ostern

od .Mai e. Schmiedelehrl. I . H. Bunjes.

Petersfehn.
Gesucht ZimmgesM ».

_ D . Hillmer.
Gesucht auf sofort oder später em

kl . Dienstmädchen.
Näheres Wilhelmstraße In.

Habe folgende Platze zu be.
setzen:
4 Buchhalter bisSVVVo « Geh.
8 Reisende , 18 Verkäufer,
1 Kassierer 1200 ^ , Lageristen,18 Verkänferinncn bis lvO ^s
Geh ., Modistin bis ISO ^
monatl . , Buchhalterin , Kon¬
toristin . Sofort . Stellenanw.
garantiert.

Kaufm . Stellen -Bureau
Oldenburg , Haarenstr . 221.

Geöffnet S —1, »—7 Uhr.
Viele Mägde , die melken können,

Dienstmädchen , hoher Lohn.
Großknechte , 400 Lohn,

Klcinknechte sucht
Ars» ?. Soling , MirMe.

— -
üen 28 . januLk 1903.

Herr Professor Waldemar Meyer
(Violine).

Hofpianistin Frl . Elisabeth Jeppe.
U

Friseur u . Perückenmacher, Achternstr. 1

HroDerzogk. Theater.
Freitag , den 16 . Januar 1903.

57 . Vorst, im Abonnement.
Wegen plötzlicher Erkrankung des
Frl . Gürtler statt der zu heute an-
gekündigten Vorstellung „ Monna

Vanna"
Geschwister Lemke.

Volksstück in 4 Akt. v . R . Skowronnek
und V . Stein.

Kaffenöffnung 7, Anfang 7Vz Ubr.

Aremer SLadttheaLer.
Sonnabend , 17 . Jan . : „Wallen¬

steins Lager . " — „ Die Piccolomini . "
Sonniag , 18 . Jan . , nachm. : Vor¬

stellung für den litt . Klub Bremen:
„ Don Carlos . " — Abends : „ Carmen . "

Montag , 19 . Jan . : „ Wallensteins
Tod . "

Dienstag , 20. Jan . : „Im bunten
Rock . "

Mittwoch , 21 . Jan . : „Monua
Vanna . "

Donnerstag , 22. Jan . : Unbestimmt.
Freitag , 23. Jan . : „Rheingold. "
Sonnabend , 24. Jan . : „Medea . "

Familiennachrichten.
Todes - Anzeige»».

Statt besonderer Ansage.
Oldenburg , 15 « Jan . 190 .1.

Heute traf uns der so harte
Schlag, unseren lieben, gute«
und unvergeßlichen Sohn und
Bruder

LMdLkä Mmiill
im jugendlichen Alter von fast
IS Jahren unerwartet beim
Eislauf verlieren zu muffen.

Dieses zeige« allen Ver¬
wandten n. Bekannten mit der
Bitte um stille Teilnahme an

In tiefer Trauer:
L . MuwLiiL »ed8t Prau

und 8okll.
Die Beerdigung findet Mon¬

tag, morgens um 9 Uhr, vom
Trauerhause, Alexanderstr. 7,
ans statt.

Weitere Familicnnachrichten.
Verlobt: Luise Jaspers , Fiekens«

holt, mit Willy Maack, Labatz, Fürsten¬
tum Lübeck . Sophie Diebels, mit
Regierungsassessor Joseph Haßkamp,
Vechta.

Geboren: (Sohn ) I . Satowski,
W lhelmshaven . H . Lampe , Siebets-
Haus.

Gestorben: Franz Feilner , Olden¬
burg (Brooklyn ), 38 I . Witwe
Friederike Mönnich , geb . Klinge,
Oldenburg , 82 I . Will : Vosgerau,
Oldenburg , 8^ M . Dora Luders.
Dienstborstel, 6 I . Friedrich Strubbe,
W lhelmshaven , 1 I . Hans Lücken,
Varel , 13 I . Johanna Clasina Nie¬
mann , geb . Kramer , Völlen, 57 I.
Sohn U . Heddens, Veenhusen. Kauf¬
mann August Jaritz , Jever , 79 I.
Anna Sophia Janßen , Ostiem, 19J-

N. L«b für de« lokalen Teil : W. von Busch,- jür denJnseratenteil : P. Radomsch. Rotationsdruck und Borlaz : B. SHmi, Olv- nLacz.
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Fortsetzung der Notizen aus dem Hauvtblrtts.!
* Dr . Max Hirsch , der Anwalt der deutschen Gewerk-

vereine, feierte am 30. Dezember letzten Jahres seinen 70. Ge¬
burtstag . Von hiesigen Gewerkvereinlern wird uns die Fest¬
schrift vorgelegt, die die Herren Karl Hahn und Karl
Goldschmidt im Aufträge des Zentralrcns der deutschen
Gewerkvereine an dem Ehrentage überreicht haben. Die
Zeitung des Gewerksvereins bringt einen begeisterten Fest¬
artikel über die Feier des Tages in der Philharmonie zn Berlin.

Die Einnahmen aus dem Personen - und Güter¬
verkehr der Oldenburgischen Eisenbahnen (ausschl . Olden¬
burg -Wilhelmshaven ) betrugen nach vorläufiger Ermittelung:
1 . aus dem Personcn -Verkehrini Dezember 1902 207180 Mk .,
im Dezember I9ol 203880 Mk . Mehr -Einnahme 1902
3 ?00 Mk . Vom 1 . Januar bis Ende Dezember 1902
2981430 Mk . . bis Ende Dezember 1901 2883300 Mk . Mehr-
Einnahme 1902 98130 Mk. 2. ans dem Güter -Verkehr im
Dezember 1902 391 760 Mk ., im Dezember 1901 328570 Mk.
Mehr -Einna me 1902 63 190 Mk. Vom 1 . Januar bis Ende
Dezember 1902 4901730 Mk .. bis Ende Derember 1901
4418590 Mk . Mehr - Einnahme 1902 543140 Mk . Für die
Wilhelmshaven - Oldenburger Eisenbahn wurden nach
vorläufiger Ermittelung vereinnahmt : 1 . aus den Personen-
Verkehr im Dezember 1902 52 270 Mk ., im Dezember 1901
50730 Mk . Mshr -Einnarme 1902 1540 Mk. Vom 1.
Januar bis Ende Dezember 1902 663670 Mk., bis Ende
Dezember 1901 622150 Mk . Mehr -Einnahme 1902 41520
Mk . 2. aus dem Güter -Verkehr im Dezember 1902 57030
Mk . , im Dezember 1901 48870 Mk . Mehr -Einnahme 1902
8160 Mk . Vom 1 . Januar bis Ende Dezember 1902
727 720 Mk ., bis Ende Dezember 1901 669 850 Mk. Mehr-
Einnahme 1902 57 870 Mk.

* Einen Narrenball hält der Caalschießverein„ Tell " -
Osternbmg nächsten Sonntag un Lokale des Herrn L. Koop-
mann an der Bremer Chaussee ab.

* H-

xb . Eversten , 15 . Jan . Seit einigen Tagen werden die
Einwohner unseres Ortes durch falsches Schlagen der
Turmuhr irregeleitet . Wie wir hören, hat
dieses seine Ursache in Reparaturen am Glockenboden des
Turmes , bei welchen nicht mit der nötigen Sorgfalt zu Werke

gegangen wurde.
s . Ohmstede , 15 . Jan . Die am Sonntag bei Ebbing¬

haus in Nadorst abgehaltene Versammlung des Nutz¬
geflügelvereins , Gem . Ohmstede, war out besucht.
Der vorgelegte Statutenentwurf fand bis ans einige Punkte
Anerkennung . Die endgültige Annahme der Statuten ist
jedoch für die Etzhorner Versammlung Vorbehalten. Einen

sehr guten Vorschlag machte ein Mitglied inbetreff der

Zeitungsfrage , doch findet auch diese ihre Erledigung erst in
der nächsten Versammlung . Aus allen Teilen der Eemeinde
waren Zustimmungserklärungen eingegangen, so daß man an¬
nehmen darf , daß der Verein eine Zu ' unst hat . Es werden

daher alle Geflügelsreunde der Eemeinde Ohmstede gebeten,
sich auf der Etzhorner Versammlung am 25 . d . Mts . einzu¬
finden, damit alle noch ausstehenden Frag n zu aller Zu¬
friedenheit gelöst werden können. Jeder Geflügel freund , mag
er auch kein Rassezüchter sein, ist dem Verein willkommen"

Durch gegenseitige Aussprache und Anregung wird der Verein

fördernd wirken.
* Bürgerfelde , 15. Jan. Der Bürgerfe lder Turner-

bund hielt am vorgestrigen Abend im Vereinslokale seine 22. ordent¬

liche Hauptversammlung ab, welche sehr gut besucht war und

um 9 Uhr vom Vorsitzenden, Herrn Eichler, eröffnet wurde . Vor Ein¬

tritt in die Tagesordnung wurde zur Kenntnis der Mitglieder gebracht,

daß der Verein mit einer Einladung zu einem Vortrage des Natur-

hcilvereins beehrt worden sei , welche mit Dank angenommen wurde.

Der Vorsitzende berichtete sodann über das verflossene Vcreinsjahr . Aus

demselben ist zu entnehmen, daß das Jahr auch wieder für den Verein

ein reges gewesen ist. Die Turnabende wurden durchweg gut besucht;

auch ist wieder ein Zuwachs von Mitgliedern zu verzeichnen. Der Mit¬

gliederstand war am 1 . Jan . 1903 112 . Nach der Rechnungsablage

betrug die Einnahme 996,89 Mk-, die Ausgabe 447,39 Mk-, mithin

besteht ein Ueberschuß von 459,59 Mk ., von welchem 427 Mk. zinslich

belegt worden sind, so daß ein Kassenbestand von 32,59 Mk . am 1-

Jan . 1993 verblieb . Das bare Bereinsvermögen ist bei der Ersparungs --

kaffe belegt und beträgt 1573,65 Mk. Dem Kassenwart wurde hierauf

Entlastung erteilt und von der Versammlung für die tadellose Führung
der Bücher besonderer Dank ausgesprochen. Durch Stimmz eitel

gewählt wurden sodann zum Oberturnwart Otto Friese, Turnwart

Joh . Mechau, Vorsitzenden Heinr . Eichler, Kassenwart Wilh . Schrimper,

Schriftwart Hinr . Schwer, Zeugwarten Hinr . Meyer und Hinr . Janßen,

Bücherwart Joh . Klarmann , Singwart Heinr . Eichler, Fahnen¬

träger Hinr . Schüer , Stellvertreter Joh . Mechau, Fahnenjunker

Fritz Meyer und Hinr . Meyer , Stellvertreter Karl Willen

und Joh . Rose, Revisoren G . Mohnkern , Fritz Meyer und

Joh . Stöver . Ins Ehrengericht wurden gewählt von den

aktiven Mitgliedern Otto Friese , Heinr . Eichler und Hinr . Schüer , als

Stellvertreter Wilh . Schrimper ; von den Passiven Mitgliedern G.

Borchers und K. Risch, als Stellvertreter H. Helmers . Die 4gliedrige

Kommission zum Erwerb eines Grundstücks für eine später zu erbauende

Turnhalle besteht aus Heinr . Eichler, Hinr . Schüer , H . Helmers und

K. Risch. Hierzu kann noch bemerkt werden , daß der Verein beab¬

sichtigt, so bald wie möglich ein Grundstück zu erwerben, weil die

Preise für Bauplätze fortwährend steigen und somit durch den früheren

Ankauf erhebliche Unkosten gespart werden können. Beantragt wurde

dann , die Festlichkeiten, welche während des laufenden Jahres gefeiert
werden sollen, schon jetzt festzusetzen , und es wurde wie folgt beschlossen:
Narrenball am 1. Februar , Mäiball am 1 . Sonntag im Mai ; der

Tag des Stiftungsfestes konnte noch nicht genau fcstgestellt werden,

doch findet dasselbe voraussichtlich ani 1. Sonntag im September statt.

Die Weihnachtsfeier, welche stets mit großen Unkosten verbunden ist,

wird in Zukunft wegsallen . Dafür wird ein Tanzkränzchen im

November veranstaltet , im engeren Rahmen des Vereins zu feiern.

Als Ausschußmitglicder wurden Robert Brunken , Karl Willen , Joh.

Stöver und Fritz Meyer geioählt . Die Voranschläge wurden wie fest¬

gesetzt ohne größere Debatten genehmigt . Unter „Verschiedenes" wurde

ein Antrag angenommen , wonach diejenigen Turner Anerkennungen
am Schluffe des Jahres erhalten sollen, welche die Turnabende am

besten besucht haben . Durch diese Einrichtung werden jedenfalls die

Turner noch mehr zum Besuch der Turnabende angespornt . Ferner

wurde beschlossen , im Laufe des Sommers ein Wettturnen zu ver¬

anstalten , sowie Stafettenlaufen abzuhalten und besondere Spieltage

anzusetzen. Nach Erledigung einiger weniger wichtiger Punkte war

die Tagesordnung erschöpft und wurde vom Vorsitzenden die Versamm¬

lung alsdann mit dem Wunsche, daß auch fernerhin der Verein wachsen,

blühen und gedeihen möge, gegen Uhr nachts mit einem „ Gut

Heil " geschlossen.
äs Petersfehn , 15. Jan . Der hiesige Kriegerverein

( Westen der Landgemeinde ! hielt am letzten Sonntag im Vereinslokals

bei Wilh . Kaiser seine diesjährige ordentliche Generalversammlung ab,

welche recht gut besucht war . Der Hauptpunkt der Tagesordnung war

die Neuwahl des Vorstandes . Es wurden gewählt bezw. wledsrgewählt:
I . Vorsitzender Gerh . Dohrmann , 2 . Vorsitzender Gerh . Wardenburg,

Schriftführer Aug . Meyer, Stellvertreter Heinr . Sander , Kassenführer
Diedr . tzillmsr , Stellvertreter Georg Wardenburg , Fahnenträger Joh.

Sander , Stellvertreter Herm . de Loer , Fahnenjunker Fried Strodthofs,

und Aug . Bakenhus , Bote Joh . Bley . Ferner wurde beschlossen, zur

Fe .-er des Geburtstages des Kaiss s , Sonntag , den 25 . Jan . d. I.

im Vereinslo al einen Ball abzuhalten.
äs . Friedrichsfehn , 15 . Jan . Am letzten Sonntag hielt der

hiesige Klub „ Harmonie" im Vsreinslvkals bei B . Swart Hierselbst

seine ordentliche Generalversammlung ab. Der Verein hat einen

Mitgliederbestand von reichlich 39 Personen aukzuweisen. Die Vor¬

standswahl ergab folgendes Resuüat : Hinr . Wichmann 1 . Vorsitzender,

Heinr . Wichering, 2. Vorsitzender, Schriftführer H . Bargmann , Kassen-

sührer Aug von Seggern . Sonntag , den 1 . Febr ., hält der Verein

einen Ball im Vereinslokal ab, wozu ein reger Besuch zu erwarten ist.

lH Zwischenahn , 15. Jan . Die Kuh lasse
A s ch h au f e n - K a y h a u s en hatte Sonntag bei G . Eiters
in AschhauserfeldeGeneralversammlung . Nach der Rechnungs¬
ablage betragen die Einnahmen 1586.60 Mk ., die Ausgaben
1190.— Mk ., Kassenbestand ist 396.60 Mk . Gehoben wurde
1 Mk. für j -de 100 Mk . Versicherungssumme. Zur Ent¬

schädigung gelangten 4 Fälle , darunter befinden sich 2 Total¬

schäden. Zum Vorstande gehören I . zur Brügge -Aschhausen
als Vorsitzmdsr, H . Oeltjen daselbst als 2 . Vorsitzender, D.

Roggemann als Taxator . Achtsmänner sind F . Jasper , Eil.

Oeltjen und D . Hedemann . — Ans dem Bericht der Arm ens-
hausverwaltun g sei folgendes hervorgehoben: Ausgaben
im Jahre 1901/02 für Lebensmittel 4632 .07 Mk ., für

Kleidung 414.69 Mk ., Wäsche 125.58 Mk ., Ausgaben der

Hauskasse 2403.02 Mk ., Gehalt des Hausvaters 600 Mk .,

zusammen 8175.26 Mk . , davon ab als selbstgebautes 2127. 10

Mk. und die Einnahmen der Hauskasse mit 2411.61 Mk .,
bleiben netto 3636 .51 Mk. ; Verpslegungstage olme die Familie
des Hausvaters 14,087 Tage, durchschnittlich 38' « Personen.

Es entfällt danach aus den Tag und die Person brutto

58 Pfg ., netto 25V« Psg.
mr . Varel , 15 . Jan . Ein Todesfall ist für die Familien»

angehörigen immer schmerzlich , wenn aber der einzige Sohn,
ein blühender, muncerer Knabe von 9 Jahren , auf dem Eise

verunglückt und als Leiche ins Haus gebracht wird, dann ist
der Jammer der armen Eltern herzergreifend. Nach Kinder¬

art wollte der kleine Hans Lüken auch über einen Teich in

Hohenberge lausen, wie es mehrere Gespielen gewagt hatten,
aber in der Mitte fiel er, brach ein, und das tiefe Wasser hielt

ihn fest . — Mit klingendem Spiel zog gestern das See¬

bataillon aus Wilhelmshaven in unsere Stadt . Heute
werden in der Gegend von Hahn Felddienstübungen mit dem

Oldenburger Milnär zusammen gemacht. Morgen werden

ca . 800 Mann hier liegen und Uebungen in der Umgegend
abhalten.* Butjadingen , 15 . Jan . (Ein Jägerscherz .1 Die

freie Jägerlust ist zu übermütigen Scherzen stets aufge¬

legt und hält es nicht unter ihrer Würde , selbst einem

Weidgenossen ein Schnippchen zu schlagen . Vereinbaren

sich zwei Jäger zu einem Scherz , als dessen Opfer sie ihren
intimsten Weidgenossen erwählen . Ein ausgestopstes
Hasenfell legen sie an einen von Lampe bevorzugten Ort,

geben ihm eine möglichst natürliche Stellung und benach¬

richtigen dann ihren Genossen von der Anwesenheit des

Lampe in seinem Revier . Als echter Weidmann rückt

er demselben sogleich aufs Fell und bekommt ihn auch
bald zu Gesicht. Behutsam pürscht er sich heran , immer

näher . Unbegreiflich ! Lampe hat die seinem Geschlecht
sonst eigentümliche Scheu vollständig abgelegt und er¬

wartet mit stoischer Ruhe sein Schicksal. Als der Jäger

sich nahe genug glaubt , nimmt er sein Zielobjekt aufs
Korn . Piss , Pass ! Der hat 's . Wer diese Enttäuschung!
Zerknirscht verläßt man den Schauplatz der Tat.

(„B . Ztg .")
* Ganderkesee , 15 . Jan . Wohl jedem Wanderer, der

die Chaussee von Falkenbnrg nach Delmenhorst passierte , ist
der schlanke Turm der Ganderkeseer Kirche ausge¬
fallen ; denn bis zu der Erbauung der katholischen Kirche
in Delmenhorst überragte er bei weitem alle anderen

Türme der Umgegend . Die Kirche in Ganderkesee ist in

schöner Gotik erbaut . In ihrem Innern sind verschiedene
Tafeln angebracht , ans denen man etwas auf die Ge¬

meinde und die Kirche schließen kann.
Ein Kirchspiel Ganderkesee wurde zuerst im Jahre

1189 genannt , doch ist es schon um 1150 von einem Kaplan
des Erzbischofs Adalbert von Bremen gegründet worden.

Nach Kollmann ist die Kirche im 14. Jahrhundert erbaut.
Die Tafel in der Kirche gibt aber 1552 als Erbauungsjahr
an . Aus dem Bau des Turmes , der zum Teil aus be¬

hauenen Granitfindlingen besteht , vermutet man , Paß er
einem älteren Baue , der wahrscheinlich aus dem 12. Jahr¬
hundert stammt , angehört ; denn in den Schallösfnungen be¬

finden sich Zwergsäulen mit Wnrselkapitälen . Also hat
man es 1652 wohl nur mit einer Umbauung der Kirche zn
tun . Auch die beiden Glocken, die die Jahreszahl 1497

tragen , deuten darauf hin ; denn keine Gemeinde wird

sich erst die Glocken anschasfen und dann die Kirche bauen.
Aus dem Jahre 1659 ist die Einwohnerzahl angegeben . Sie

betrug damals 2990. 1679 kamen die Franzosen nach hier
und verwüsteten die ganze Kirche. In der folgenden Zeit
wurde vieles ausgebessert . 1699 baute man die jetzige Orgel,
an der noch heute in plattdeutscher Sprache der Name des
Lrbcners und ein Spruch zn sehen ist . Im Jakre 1700

zählte die Gemeinde 3400 Einwohner , also war in den 41

Jahren die Einwohnerzahl um 410 gestiegen . Das nun

folgende Jahrhundert brachte der Gemeinde viel Unglück.
Gleich zu Anfang desselben , 1701, stürzte der Turm und

richtete großen Schaden an . Er wurde dann zu seiner
gegenwärtigen Höhe (41 Metern ) aufgebaut . Dann wurde

Ganderkesee zweimal von einer großen Fenersbrunst heim¬

gesucht. Einmal , 1743, äscherten 15 Häuser und die Küsterei
ein . Das andere Mal , 1772, würben 22 Häuser und die

Pastorei ein Raub der Flammen . Seit 1800 ist die Seelen¬

zahl , die damals 5830 betrug , aus etwa 7000 gestiegen.
In der Zeit der Schmach und Knechtschaft kamen aber¬

mals die Franzosen nach hier . Diesmal hatten sie es auf
das Kupfer , mit dem damals noch der ganze Turm gedeckt

Carmen Sylva als Sängerin des
Weines.

Von Vr . Richard Hamel.
Eine Fürstin, die den Wein in zahlreichen Liedern

verherrlicht , gab es bislang noch nicht . Es muß daher

besonderes Interesse erregen , wenn Königin Elisa¬

beth von Rumänien , Carmen Sylva, als seine

Sängerin auftritt , und uns ein Buch spendet , das sprühend
und begeisternd die Gabe der Reben preist , namentlich die

der rheinischen Reben.
Carmen Sylva hat ihrem Weinbüchlein , das soeben im

Verlage der Hofbnchhandlnng W. Wund erling in Re¬

gensburg erschienen ist, den duftigen und schalkhaften
Titel „Unter der Blume" gegeben . Es ist dem Köl¬

ner Männergesangverein gewidmet und August Bun¬

gert hat die Lieder komponiert . Das Widmungsgedicht
ist schon bekannt ; größeres Lob kann den kölnischen Sän¬

gern schwerlich mehr zuteil werden.

„Du stolzer Sang der Männer,
Du edelster Verein!
Gegrüßt sei mir dein Singen
An meinem alten Rhein !"

Die Dichterin sieht in ihren Liedern nur das Echo, das
in ihrem Herzen vom Gesänge des Vereins geweckt wurde,
als er einmal in ihrem Walde gesungen und sie berauscht
hatte wie junger , Parker Wein.

Ein ganz einziges Büchlein , diese Liedersammlung
einer deutschen Fürstin auf ausländischem Thron ! Un¬

endliche Sehnsucht nach den rheinischen Gefilden , nach
dem Vaterlande , der Heimat , nach deutscher Art und deut¬

schem Wesen tönt aus diesen Strophen , die wie Duft
der Rebenblüte der starke und feurige , zarte und innige
Geist der königlichen Sängerin durchweht . Eine Charak¬
teristik einzelner Lieder wird dies am besten bestätigen.

In dem Gedichte „Der Sonnensohn " wird der Rhein¬
wein gepriesen als der Sonne Sang , den sie der Erde

gesungen , da diese ihrem Busen entsprang , dann als der

Sonne Saft und Gruß , ihr Sohn , ihr Kern und Licht
und als die Blume der Sonne.

„Der Rheinwein ist der Sonne Sohn,
Aus ihrem Geist entsprungen,
Mit Heldenkraft und Minneton,
Geharnischt , liebdurchdrungen .

"

Subjektiver in seiner Wirkung auf die Dichterin selbst,

besingt sie den Rheinwein in dem Liede „Im Becher" :

„Wie's Herz so rein , wie Gold so wahr,
Wie Blut in raschem Kreisen,
Wie's Wort so echt , wie Sonne klar.
Süß wie die alten Weisen ! . . .

Du goldner Wein , du Göttertrank!
Du Wunder , sonn entsend et!
Sei du mein Licht, mein Mut , mein Dank,
Der jede Klage wendet!

Und jeder Tropfen Sonnenschein
Mach mir die Adern schwellen —
Mein Blut hat , wie der goldne Rhein,
Nur lauter Stromesschnellen !"

Das Lob «gestaltet sich zu einem ganz objektiven in der

„Ode an den Rheinwein
"

, die durch den in jeder
ersten nn !d dritten Verszeile wiederholten Anruf „Wein,
Wein !" den Charakter des Dithyrambischen erhält:

„Wein , Wein ! du goldner Wein!
Der Erde Blut , der Sonne Strahl!
Wein ! Wein ! Vom grauen Stein
Hervorgeperlt ins tiefe Tal !"

Wer dich gezecht, heißt es am Schluß des bardischen Ge-.

sangs , „dem fließt die Welt stromklar vorbei "
. Dann ver¬

weben sich Rhein und Wein in dem Gedicht „Geist" zu
dem wonnigsten Ergebnis des Daseins , der jugendlich
geistigen Freude am Leben und an allem Schönen , wie

der Rhein selber der Inbegriff alles Schönen
ist. („Die rheinische Mauer " .)

Armer Bacchus , wie bist Du zu bedauern ! Du kamst

zu früh . Du haßt kein Wörtchen vom Rheinwein gewußt.

Welch ein Leben wär Dir am Rhein ausgegangen ! In

schelmischer Weise beklagt Carmen Sylva das Mißgeschick
des alten Heidengottes („An Bacchus " ) :

„Du wärest noch heute der oberste Gott,
Du wärst den Germanen kein Märchen , kein Spott!

Dich zögen Delphine dahin auf dem Rhein,
Von Ufer zu User nur Bogen von Wein !"

An diese neckische Klage reihen wir die Lieder an , die
den einzelnen hervorragenden Weinen gelten . Eine Lust
wird jedem Kenner die feine Unterscheidung sein, die in

jeder Sorte immer neue Vorzüge und Merkmale entdeckt.

Liebfrauenmilch —

„Die fließt ins Herz Dir wie Gebet,
Dir wird es weh und weich>
Du fühlst ein And Dich, fromm umweht.
Ein kühner Held zugleich,

Du möchtest gleich die Klinge ziehn
Für jede holde Frau,
Die nnschuldsvoll Dich angelacht
Mit Kinderaugenblcm .

"

Den Johannisberger haben die Unsterblichen
in der Johannisnacht der Götter erfunden ; der Rüdes-
heimer, einst ein lustiger Ritter , vermachte , als er zum
Sterben kam , dem schönen sonngoldnen Rüdesheim all
sein Blut . Der Runkler ist „ ganz echter Burgunder:
doch an der Lahn , in der Burgen Schatten geboren , hat
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war , abgesehen . Es ist dann ' nach Frankreich gewandert,und da hat man Kanonen aus ihm gegossen. Der Spitze
ließen sie jedoch das Kupferdach , der übrige Teil wurde
dann mit Schiefer gedeckt , und so fällt noch heute jedemdie rötliche Spitze ins Auge.

In der Kirche gibt es mehrere schöne Kirchenftühle.Unter anderen fällt der der Familie von Witzleben in die
Augen . An ihm sind außer dem Wappen verschiedene kleine
Tafeln angebracht . So liest man z . B . auf ibnen : Georg
Melcher von Witzleben, LÜdl : 86L ^ Ll ) : 0 ?>R : zu Roßund zu Fuß . An einer Tafel daneben heißt es : Agnetavon Witzleben. Geb . von Wangenheim vom Hause Din¬
gsda . Links von diesem Stuhl hängt ein Wappen , das
von Waffen umrahmt ist. Alles ist in Holz geschnibt . Die
Jnschriit beiß ! : IM : L6dl : ULVT : 2v . OLNMdlOU '

VV : LL-
Herr CH. Fr . v . Wchlebm. G -W.

Anno 1586 Dez. 12 : Gest. Anno 1711 Dez. 18 : I 'LL.
(Vielleicht weiß jemand dieses zu deuten . ) Links vom Ofen
befindet sich ein Stuhl , ebenfalls der Familie von Witz¬leben gehörend , der aber jetzt von dem Pächter des Gutes
Elmeloh gebraucht wird , mit der in Eichenholz einge¬
schnittenen Inschrift : „ Anno 1643 Heft Gunter Segsbadevon Mandelslo disen Stohl lasen maken .

" Darunter steht:80Ick : OLO . OI -OIt,1 ^ .. ( Der Familie von Mandelslo gchörieumdie Mitte des 15 . Jahrhunderts das Gut Elmeloh . Der
letzte Sprößling dieser Familie verkaufte es an den
Bremer Meyer , dieser veräußerte es an Kurt Veit von
Witzleben. ) Die Inschrift einiger Grabkeller , die sich vor
dem Altar befinden , kann man nicht mehr entziffern.

„T . Krbl .
"

* Jever , 15. Jan . Es wird beabsichtigt , den von der
Mühlenstraße aus in der Richtung auf den Bahnhof füh¬renden Fahrweg zu verbreitern und in eine Straße um¬
zuwandeln . Die Straße soll acht Meter breit werden,
anfangs , an der Ziegerreihe , an der einen Seite , weiterhin
an beiden Seiten ein Trottoir von zwei Metern Breite
erhalten . Hierzu muß von den in Betracht kommenden Be¬
sitzern Land abgetreten werden , und ist zu erwarten , daßdie Hergabe durchweg unentgeltlich geschieht, weil durchden Bau der Straße der Wert der anliegendeu Grund¬
stücke bedeutend steigt . Die neue Straße würde dann am
Bahnhofe münden . Die Richtung ist jetzt durch Zeichen
angegeben . Eine baldige Festlegung ist erwünscht , weil in
jener Gegend weitere Neubauten zu erwarten sind , und
wegen Einhaltung der Baufluchtlinie zunächst die Richtungder Straße bestimmt sein muß . („I . Wchbl.")

Deutscher Reichstag.
239 . Sitzung.

* Berlin , 16. Januar.
Das Haus fährt fort in der Beratung der beiden Re¬

solutionen Hehl zu Herrnsheim und Genossen
resp . Speck und Genossen , betreffend die

Lösung aller Meiftbegünstigungsabmachunge»
mit anderen Ländern.

Aba. Bernstein iSoz .) erklärt sich namens seinerFraktion
auf das Bestimmteste gegen die beiden Resolutionen . Seins
Freunde hätten das dringendste Interesse daran , daß
Deutschland von den Auslandsstaaten bezw. für seinen
Absatz nach dem Auslande möglichst günstige Bedingungen
erwirke , und einer Resolution , die dem Vorschub leiste,
würden seine Freunde gern zustimmen . Die Resolution
Hehl zu Herrnsheim gehe selbst dem Abg. Speck zu weit.
Aber auch die Specksche Resolution sei äußerst bedenklich.
Schon wegen der Unklarheit des Ausdrucks . Wir sollen da¬
nach das Meistbegünstigungsverhältnis lösen zu anderen
Ländern , bei welchen die Erfahrung gezeigt hat , daß das
Verhältnis den deutschen Interessen nachteilig ist. In¬
wiefern nachteilig ? Welchen deutschen Interessen nach¬
teilig ? Darüber läßt die Resolution jedes Kriterium fehlen.
Im Interesse unserer Industrie , unserer Arbeiter können
wir nur wünschen , daß die Regierungen diese Frage nicht
so leichtherzig behandeln , wie das gestern hier von den
Antragstellern geschehen ist. Durch Drohungen , durch
Ankündigungen , wie sie gestern hier laut geworden und
leider vom Bundesratstisch einen gewissen Widerhall ge¬
funden haben , werden sich die Yankees sicherlich auch nicht
einschüchtern lassen . Die Yankees wissen durch ihre Kon¬
suln zu genau , welche volkswirtschaftliche Nachteile ein
Zollkrieg für uns selber haben würde . Wir lehnen jeden¬
falls unbedingt diese Resolutionen ab.

Abg. Graf Kanitz (kons .) bedauert lebhaft, daß die
Regierungen den 31. Dezember haben vorübergehen lassen,
ohne die bestehenden Tarifverträge zu kündigen . Er be¬
greife nicht , weshalb sie mit der Kündigung noch warten.
Er bitte die Regierung in ihrem eigenen Interesse , die
Kündigung nicht länger hinauszuschieben . Was die fast
zweistündige Rede Bernsteins anlange , so lasse sie sich
zusammenfassen : Ausdruck der Angst vor Zollkriegen,

etwas er von dem süßen Wahn , doch gar kein Feuer ver¬
loren ." Der Markobrunner „hat Blitze, hat Donner
in seinen ! Kern , Raubrittersturmgeblüte , das Herbe vom
großen Herrn ." Dagegen ist der Nierst einer
„Sehr süffig , sehr lieblich , sehr leicht und lind,
Ein Weinchen für Alte , für Fräulein und Kind,
Ein Weinchen zum Trinken , wenn 's heiß ist und schwül,
Ein Weinchen gar anmutig , duftig und kühl.

"

Der Scharz Hofberger „greift ins Herz Dir fest.
Du kannst den Duft nicht nennen , denn hundert Blumen
sind — zugleich drin zu erkennen .

" Dem Moselblüm¬
chen — ein Herzensdiebchen , ein Frohgefühl — gilt ein
reizendes graziöses Liedchen:

„Es schmeckt so geistreich wie feiner Witz, —
Im Edelsteine ein Funkelblitz,
Auf Rosenmunde ein heitres Wort,
Ein Wangengrübchen , so blitzt es fort ."

Wie Schildgedröhn , wie vulkanisches Grollen klingt
der markige Sang vom Stei nberger Eilfer, des
Herzogs von Nassau großem Wein ; ein Feenreigen , toll
und sprühend , ist das Maitranklied, das sich zu einer
Verherrlichung Waldmeisters gestaltet , dessen höfrsche
Figur , duftrg und fein , dessen Farben und Wesen in tan¬
zenden Versen gefeiert werden . Im schönen Sang vom
„Aß mannsh äus er " charakterisiert sich die Dichterin
selbst:

„Wie perlender Wein aus der Flasche guillt.
In kostbaren , seltenen Tropfen,
So höre mein Blut ich im Halse laut
^ klingen Md perlen and .klopfen,,,

Angst vor Amerika . Dabei habe selbst die Hamburger .Han¬
delskammer die Ansicht ausgesprochen , ein Zollkrieg sei¬tens Amerikas sei nicht zu befürchten , denn dazu habeAmerika viel zu große Interessen in Deutschland , während
Bernsteins Rede Amerika nur ermuntern müsse , sich in
einen Zollkrieg mit Deutschland einzulassen , denn solcheReden könnten den Uebermut der Amerikaner nur noch
steigern . Graf Posadowsky habe gestern die Frage aus¬
drücklich verneint , ob die Vereinigten Staaken auf eine
vertragsmäßige Zollherabsetzung von unserer Seite eben¬
falls sofort rechtlich Anspruch hätten . Ist dem so , so
müßte eigentlich der Konventionaltarif mit Amerika dem
Reichstage zur Genehmigung vorgelegt werden . Redner
behandelt auch weiterhin namentlich unser Verhältnis zuden Vereinigten Staaten , die dortigen hohen Zölle auf
unsere Jndustriefabrikate , die chikanöse Form der Zoll¬
erhebung . Nehmen Sie die Resolutionen Hehl oder doch
wenigstens Speck an.

Staatssekretär Gras Posadowsky : Graf Kanitz bat ge¬meint , die beste Lösung wäre ein Tarifvertrag mit Amerika.
Darin sind die verbündeten Regierungen mit dem Vor¬
redner einig . Wenn es gelänge , mit Amerika einen Tarif¬
vertrag abzuschließen , der den beiderseitigen Interessen
entspräche , so wäre das sicherlich das Beste. Der Vor¬
redner hat ferner bemängelt , daß wir nicht das Ab¬
kommen mit den Vereinigten Staaken dem Reichstage
vorgelegt haben . Dieser Vorwurf ist unberechtigt . Wir
gewährten Amerika unseren Konventionaltarif und ver¬
langten dafür die Konzession, welche Amerika Frankreich
zugestanden hatte . Darauf ging Amerika ein . Wir hieltenes nicht für nötig , ein solches Abkommen dem Reichs¬
tage vorznlegen , weil wir doch Amerika nichts neues , son¬dern nur den Konventionaltarif , also nur
das , woraus Amerika schon vorher Anspruch ge¬habt hatte , gewährt hatten . Endlich hat uns Graf Kanitzeinen Vorwurf daraus geinacht , daß wir gegenüber Ame¬
rika nicht an den hygienischen Maßnahmen gegen die
Aepfeleinfuhr festgehalten haben . Meine Herren , unsere
gelehrten Sachverständigen haben uns nachgewiesen , daßdie San Jose -Schildlaus tatsächlich aus getrockneten Äepfeln
nicht fortpflanzungsfähig ist. (Heiterkeit .)

Abg. Seniler (nall .) er . eniu an , daß das System der
Meistbegünstigung seine Nachteile habe . Aber Herr v . Hehl
gehe doch zu weit , wenn derselbe behaupte , daß die Meist¬
begünstigung eine Prämie auf die Rücksichtslosigkeit sei.
Tatsächlich sei das historische System der Meistbegünsti¬
gung nun einmal weltbeherrschend geworden . Wir seien
nicht in der Lage , damit aufzuräumen , am allerwenigsten
gegenüber einem Einzelstaat . Die Abgg . Hehl und Gras
Kanitz hätten von der Notwendigkeit eines Entscheidungs-
kampfes gegenüber Amerika gesprochen . Er selbst sage
dagegen , es brauche ein solcher Entscheidungskampf mit
Amerika überhaupt nicht geführt zu werden . Es werde
eines solchen garnicht bedürfen.

Abg. Pachnicke (freu . Vergg.) : Schon habe sich heraus¬
gestellt , daß eine ganze Reihe von Voraussetzungen , von
denen die Mehrheit bei dem Zolltarif ausgegangen sei,
falsch sei. So besonders die Voraussetzung , von der die
Nationalliberalen im Dezember ausgingen , daß die Vor¬
legung neuer Handelsvertragsentwürfe bereits nahe sei.Wir wissen jetzt, daß die Annahme tatsächlich falsch war.
Was haben Sie und die Regierung eigentlich mit der
Durchdringung des Tarifs erreicht ? Eigentlich nichts —
nicht einmal die Beruhigung der deutschen Industrie.
Selbst das Organ des Zentralverbandes deutscher Indu¬
strieller hat zugeben müssen , daß die Aussichten aus ein
Zustandekommen von Handelsverträgen heute noch nachund trotz Annahme des Zolltarifes so unklar sind, wie
früher . Redner wendet sich noch eingehend gegen die
vorliegende Resolution , das Meistbegünstigungssystem in
Schutz nehmend . Sehr interessant sei ihm die heutige Er¬
klärung des Staatssekretärs gewesen , betreffs die Nn-
gefährlichkeit des Imports der getrockneten Aepfel . Als
die Frage der San Joso -Schildlaus vor Jahren hier er¬
örtert worden sei , habe sich Herr Posadowsky ganz anders
ausgesprochen . Damals sei es Herr Dr . Dohrn gewesen,
dieser berufenste Sachkenner , der dem Staatssekretär ent¬
gegengetreten sei ; ebenso der Abg . Barth . Aber damals sei,was von dieser Seite über die llngefährlichkeit des Im¬
ports getrockneter Aepfel gesagt worden , geradezu als
Vaterlandsverrat angesehen worden . (Sehr gut ! links . )Redner bittet um Ablehnung der Resolutionen , ebenso
Abg. Beckh (frs . BP . ) .

Morgen Fortsetzung der Beratung . — Der Präsi¬dent teilte noch mit , daß .er die Interpellation Rösicke -
Dessau , betr . Unterscheidung der Malzger sie bei
der Verzollung auf die Tagesordnung vom Sonnabend
zu setzen gedenke.

Mein Blut ist rheinischer Rebensaft,
Den brauch ich nicht erst zu trinken,
Er ward in Ute Adern mir eingefüllt,.
Um drinnen zu stürmen , zu blinken.

Er ist so rot wie der reinste Rubin,
Hat manche Gärung bestanden.
Ist guter Jahrgang , der selten wird
In den fernen , sonnigen Landen . . .

Ich schenk ' euch lebendigen Herzenswein,
Voll Feuer , in lustigen Liedern , —
Schenkt ein ! Und singt sie nur alle mit,
Bevor sie Philister zergliedern.

Schenkt ein ! Und saßt euch ein Schwindel an,So wißt : Es ist echt und vom Feinsten!
Und schaden kann 's nimmer ! Stoßt an , stoßt an.
Es ist vom rheinischen Reinsten !"

Immer neue Einfälle erfreuen uns . Alles dessen,was zu dem Göttertranks in allgemeinmenschlicher Be¬
ziehung steht, wird sinnig gedacht. So lehrt uns das
Gedicht „ Schenken "

, daß man den Wein zu schenken
verstehen muß , „ mit Lächeln und liebreichem Worte, " —

„ Wein zu schenken ist wie das Glück,
Es kommt von selber gegangen,
Und lächelt uns an , und wir lächeln zurück.
Und es schenkt, bevor wir verlangen ."

(Schluß folgt . ).

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des arotzh. Landgerichts

vom 15 . Januar , vorm . 9 Uhr.
Zwei Verbrechen gegen die Sittlichkeit

im Sinne des Z 176 Ziff. 3 des St .-G.-B ., verübt am 10. November
1902 in Osternburg, werden dem Malergehilfen, zuletzt Glashütten¬
einträger Friedr. Hoffmann aus Osnabrück, zur Zeit in Unter¬
suchungshaft, zur Last gelegt. Zu der unter Ausschluß der OeffentUch-
keit stattfindenden Verhandlung sind 7 Zeugen geladen. Angeklagter
muß seine Straftat mit 10 Monaten Gefängnis sühnen.

Der Unterschlagungen in zwei Fällen und
des schweren Diebstahls

angeklagt ist der aus dem Gefängnis vorgeführte Klempner Karl Neu
aus Broda . Er hielt sich im Jahre 1902 in Wangerooge auf, wo er
eine Werkstatt einrichtete und Klempner- und Schlosserarbeiten über¬
nahm. Hier soll er nun die strafbarenHandlungen, welche den Gegen¬
stand der Anklage bilden, begangen haben. Er leugnet in allen
Punkten. Es sind mehrere Zeugen geladen. Nach beendeter Zeugen¬
vernehmung findet das Gericht den Angeklagten Neu wegen einer
Unterschlagung schuldig und verhängt über ihn eine Gefängnisstrafe
von 2 Tagen, die durch die erlittene Untersuchungshaft als verbüßt
angesehen wird. Bezüglich der weiter ihm zur Last gelegten Unter¬
schlagung erfolgte Freisprechung, und wird die Anklage bezüglich des
Diebstahls ausgesetzt.

Körperverletzung
begangen haben am 18. Oktober 1902 zu Schaar : 1 . der Arbeiter
Mathias Pusowski zu Bant , 2 . der Gelegenheitsarbeiter With.
Meyer aus Baltrum, 3. der Gelegenheitsarbeiter Gustav Muck aus
Wiefelstede, 4 . der Gelegenheitsarbeiter Joh . Vieth aus Leer, 5. der
Arbeiter Harm Martens zu Elisabethfehn. Die Angeklagten sind
teilweise geständig. Pusowski wird freigesprochen, Meyer, Vieth und
Martens zu je 1 Woche Gefängnis verurteilt, gegen Muck aber eine
Gefängnisstrafe von 2 Monaten festgesetzt . Die Angeklagten, mit Aus¬
nahme von Martens , waren in Hast genommen, und wurden die gegen
sie verhängten Freiheitsstrafen durch die Untersuchungshaft als verbüßt
angesehen.

Freiheitsberaubung und Diebstahl.Am 30 . August 1902 soll die Dienstmagd, richtiger Stickerin,
Auguste Schuck aus Osnabrück, die derzeit, als die DienstmagdAnna Ollrich stellenlos war, letztere etwa 2 '/, Stunden lang in einem
Zimmer der DiekmannschenWirtschaft am Markt Hierselbst eingesperrtund dieser eine Uhr mit Kette im Gesamtwerte von etwa 35 Mk.,sowie einen Regenschirm, Wert etwa 3,50 Mk., gestohlen haben. Die
Schuck , welche am 11 . November 1902 vom Landgerichte Hannover
wegen Diebstahls mit 3 Monaten Gefängnis bestraft worden, bestreitetdie Beschuldigung. Sie habe die Ollrich, welche unwohl geworden, in
der DiekmannschenWirtschaft in eine Kammer nach oben gebracht, und
als sie sich entfernt, die Kammertür nicht abgeschlossen . Den Schirm
der Ollrich habe sie mitgenommen, weil es gerade regnete, den Schirmaber denselben Abend in einein Lokale aus Versehen stehen lassen.
Bezüglich der Freiheitsberaubung wurde auf Freisprechung erkannt und
die Schuck mit der in Hannover erkannten Strafe zu insgesamt5 Monaten Gefängnis verurteilt.

Diebstahl im Rückfall.
Der aus der Untersuchungshaft vorgeführte GelegenheitsarbeiterEibo Gerh. Göcken aus Ardorf, 4 mal, darunter 3 mal wegen

Eigentumsvergehen vorbestraft, wird übeiführt, am 19. Nov . 1902 dem
Wirt Heeren zu Jever ein Zehnmarkstück aus der Schublade im Tresenentwendet zu haben. Mit Rücksicht aus die Vorstrafen erkennt das
Gericht gegen Göcken auf 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus.

Aus Diebstähle , Bettelei und Sach¬
beschädigung,

verübt im Oktober 1902 in Varel, Obenstrohe und Dangastermoor,lautet die Anklage gegen 1 . den BäckergesellenAlbert Bäcker aus
Hamburg, 2. den Handlungsgehilfen Karl Oskar Hoffman»
aus Holle, 3. den Barbier Heinr . Friedr . Paul Rorig aus
Lehe . Bäcker und Hoffmann sind vorbestraft. Es sind zum heutigenTermine mehrere Zeugen geladen. Rorig erreicht seine Freisprechung
wegen fehlenden Strafantrags . Bäcker , der zur Zeit eine am 11 . Dez.1902 vom Landgerichte Hamburg gegen ihn verhängte Gefängnisstrafevon 1 Monat verbüßt, wird unter Einrechnung dieser zu insgesamt
1 Jahr 6 Monaten 2 Wochen Gefängnis und 3 Tagen Haft, Hoffman»
zu 9 Monaten Gefängnis und 3 Tagen Haft verurteilt.

Schluß nachmittags 2.45 Uhr.

Der Raubmordversuch in einem
berliner Bankgeschäft.

(Nachdruck verboten.)
I '

. Berlin , 14 . Januar.
Am Morgen des 23. November 1902 durcheilte be¬

kanntlich Berlin die Kunde : In einem in der Friedrich¬
straße 99, also im Hauptverkehrpunkte Berlins , belegenen
Bankgeschäft, und zwar in einem parterre belegenenLaden , sei am Hellen Vormittag ein höchst verwegener
Raubmordversuch geschehen. Die Bankfirma Schwerdt-
feger u . Co., deren Geschäftslokal sich im Gebäude des
Zentral -Hotels in der Frieürichstraße befindet , besitzt aufder Ostseite der Stadtbahnunterführung , gegenüber dem
Bahnhof Friedrichstraße , einen zu ebener Erde belegenen
Wechselladen. Die Führung dieses Zweiggeschäfts war
seit langer Zeit dem 28jährigen Bankbeamten Otto Salz¬
wedel übertragen . Am Abend des 22. November trat
in diesen Laden ein junger Mann und verlangte einige
Münzen , die er zu einem Kostümfest brauche . Am folgen¬
den Morgen gegen 8,30 Uhr , Salzwedel hatte gerade den
Laden geöffnet , betrat der junge Mann wieder den Laden
mit dem Bemerken , er wolle noch einige Münzen kaufen,und zwar wünsche er einige im Schaufenster ausgelegte
Stücke zu lausen . Als Salzwedel den Verschluß des Schau¬
fensters öffnen wollte , sti .' ß ihm der Kunde einen Dolch
in die Schulter. Dem ersten Stich folgte sofort ein
zweiter . Salzwedel eilte hinter den Ladentisch , der Un¬
hold lief , blindlings auf ihn einstechend, hinter ihm her.
Salzwedel fiel zu Boden , er raffte sich aber sofort wieder
auf . In diesem Augenblick entfiel dem Unhold der Dolch.Er sah nun seinen Mordplan vereitelt und lief davon.
Aus die Hilferufe Salzwedels wurde er von Straßenpas-
santen und Schutzleuten verfolgt . Am Schlütersteg ge¬
lang es seinen Verfolgern , ihn zu fassen. Er riß sich jedoch
sogleich wieder los und sprang über das Geländer hin¬
weg in die Spree. Die Obstschiffer an der Markthalle
machten sofort ihre Boote los , Schutzleute und Publi¬kum sprangen hinein , und es gelang , den Flüchtling zu
fassen . Er wurde in ein Boot gezogen , ans Land gebracht
und als Polizeigefangener der Charitee zugeführt . — Der
schwer verletzte Bankbeamte Salzwedel wurde dagegen in
dis königliche Klinik geschafft. Dort stellten die Aerzte
fest , daß Salzwedel zwei klaffende Kopfwunden über dem
rechten Auge , sieben Stiche in das linke Schulterblatt
und den linken Oberarm und zwei Stiche in den Rücken
bekommen hatte . Von den letzten zwei Stichen hatte einer
die Lunge berührt . Salzwedel wurde verhältnismäßig
schnell hergestellt. Bedeutend schneller genas der Räuber . Es war
dies der am 25. April 1875 geborene Klempnergeselle Moser.
In seinen Kleidertaschen fand man die Scheide des Dolches,
mit dem er sein Opser zu erstechen versuchte. Er soll Las
Mordwerkzeug für den letzten Rest seines Geldes gekästst



haben. Außer den am Abend des 22 . November gekauften
Münzen fand man nur einige Kupserpfennige bei ihm . Moser,
dessen Vater Schuhmacher uno dessen Mutter Hebamme ist,
war als Knabe mit seinen Eltern nach Chemnitz gekommen.
Dort hat er das Klempnerhandwerk erlernt . Als im Sommer
1902 in der Fabrik von I . Schwarz (Linienstr. 154 s ) ein
Streik ausbrach , trat Moser , der gerade nach Berlin ge¬
kommen war , dort in Arbeit . Einige Tage darauf kam er
mit einem verbundenen Arm in die Fabrik , er gab an , er sei
von Streikenden überfallen und mit Salziäure begossen worden.
Die Urheber der Ve . letzungen ließen sich nicht sestslellen . Da¬
nach wurde Moser in der Arbeit nachlässig, so daß er sehr
bald entlassen wurde . Er war seit mehreren Wochen arbeits¬
los und wohnte in der Großen Hamburgerstraßs 7 in Schlaf¬
stelle . Am Freitag hat sich nun Moser vor dem Schwur¬
gericht des König! Landgerichts Berlin I wegen vorsätzlichen
Mordes und versuchten Raubes zu verantworten . Er ist in
Chemnitz wegen Diebstahls bestraft. Den Vorsitz des Schwur-
gerichcshofes wird Landgerichtsdirektor Stachow führen . Die
Verteidigung ist dem Rechtsanwalt Dr . Rodländcr übertragen.

Vermischtes.
Dem irdischen Richter entzogen hat sich der flüchtig ge¬

wordene Registrator Dietrich Leo vom Schiedsgericht für
Arbeiterversicherung in Hamburg, der kürzlich in
Schevemngen verhaftet wurde. Ein Gefangenenaufseher fand
ihn in seiner Zelle erhängt aus . — Die Meldung des
„Pfälz . Kur. " ,zwischen dem Bürgermeister von St . Johann,
Dr . Neff und einem Ulanenrirtmeister habe ein Duell statl-
gefunden, und die Gattin des Bürgermeisters sei mit dem
Rittmeister entflohen, wird von Dr . Neff in einem Tele¬
gramm an die Franks . Ztg . als Erfindung bezeichnet . —
In Duisburg wurde ein Raubmord versucht. Ein Bahn¬
wärter fand in früher Morgenstunde in einer Bahnunter¬
führung in der Nähe von Duisburg den Milchkutscher
eines Oekonomen in seinem Blute bewußtlos am Boden
liegen. Dem Kutscher, der sieben Messerstiche erhalten hatte,
war die gesamte Barschaft abgenommen. Der Ueberfallene
liegt im Sterben . Vom Täter fehlt jede Spur . — In Nürn¬
berg verurteilte die Strafkammer den Galvaniseur Friede,
welcher, um Unterkun t in einer Stia .anstatt zu finden,
in einem Wirtshause Majestätsbeleidigungen
ansgesloßen hatte, zu vier Monaten Gefängnis. —
Der 48 ;ährige Taglöhner Nikolaus Wechner aus Jschgl im
Paznauntal wurde be .m Hinabsühren von Heu aus dem durch
seine Viehzucht bekannten Fimbertal durch eine Lawine ge¬
tötet . — Bei Pohler (Berner Oberland ) gerieten drei junge
Männer in eine Schlaglawine. Zwei von ihnen konnten
sich rechtzeitig herausarbeiten , während der dritte , der einund¬
zwanzigjährige Krenger, begraben blieb wird nicht gefunden
werden konnte, obwohl die Nachforschungen die ganze Nacht
hindurch fortgesetzt wurden . — Eine Depesche der römischen
„Pcuria " bringt die Mitteilung , daß zwei russische Groß¬
fürsten, ein Pair von England und drei andere Personen,
die sich in Montecarlo aufgehalten haben , plötzlich ver¬
schwunden sind . Man fürchtet, daß sie von Bansiten ent¬
führt sind. Auf der russischen Botschaft zu Rom war 'nichts
Genaueres bekannt, doch teilte man mit , daß der Herzog von
Leuchtenberg und sein Sohn von Monaco kürzlich abgereist
find, ohne daß man wußte, wo sie geblieben waren . — Aus
Budapest wird gemeldet: Prinz Friedrich Liechtenstein,
der einer Jagd bei seinem Schwiegervater , dem Grafen
Aponyi, beiwohnte, hatte das Unglück , einem Förster
beide Augen au s z u s ch i eß e n . Es ist keine
Hoffnung vorhanden , den Förster am Leben zu erhalten . —
In Prag ist der hervorragende Frauenarzt Hofrat
Sänger, der in Leipzig die bekannte Frauenklinik errichtete,
gestorben. — Aus Paris wird gemeldet: Ein junger, in
London sehr bekannter Engländer, namens Cecil Aysdon,
hat im Bakkaratspiel während 50 Stunden die Summe
von 9 Millionen Franks gewonnen. (Von wem?) Er
erklärte, daß er nicht eher wieder spielen werbe, bis er diese
9 Millionen ausgebraucht habe, wofür er sich eine Frist
von anderthalb Jahren gesetzt hat . — In Bitonto (Italien)
wurde der Pionierleutnant Modugno unter dem Verdacht
des Gattenmordes verhaftet . Modugnos Frau würbe
Ende Dezember mit durchschossenem Kopfe im Bett auf¬
gefunden. Bei ihr lag ein Brief , welcher mitteilte , sie gehe
in den Tod , weil ihr Gewissen ihr keine Ruhe lasse . — In
Chardin hat ein entlassener Soldat auf den Chef des
Transamurgebiets General Dietrichs drei Schüsse ab¬
gegeben, angeblich wegen ungerechter Behandlung.

Vom Geld - und Warenmarkt.
Um vieles bedeutender als die bevorstehenden deut¬

schen Renten g eschäft e (vergl . gestrige Nr . ) sind die¬
jenigen , die nunmehr in Oesterreich - Ungarn zu er¬
warten sind . Dort folgen die Rentenoperatronen so un¬
mittelbar Schlag auf Schlag dem zwischen Oesterreich und
Ungarn zustande gekommenen Ausgleich , daß sich die Ver¬
mutung aufdrängt , der Wunsch nach der Ausführung jener
Finanztransaktionen sei von bestimmendem Einfluß auf
die Herstellung des Ausgleichs gewesen . Indes gleichviel,
wie die wirtschaftliche Einigung der beiden Reichshälften
auch unter anderen Gesichtspunkten willkommen zu heißen
ist , so ist der Zeitpunkt für die Rentengeschäfte des Landes
glücklich gewählt . Vor allem darf die bei weitem größte
aller Transaktionen , die Konvertierung von 5 Milliarden
4,2prozentiger österreichischer Rente auf 4 Prozent nach
Lage der Verhältnisse als gerechtfertigt angesehen werden.
Einzelne andere Rentengefchäfte , die in diesem Jahre mehr
oder weniger unmittelbar bevorstehen , sind noch zu er¬
wähnen . Die Anleihe , die Serbien in Frankreich aus¬
genommen hat , soll bereits demnächst an den Markt ge¬
langen . Auch Rumänien meldet sich am Geldmarkt an.
Es will nunmehr zur Konvertierung seiner spätestens am
1 . Dezember 1904 fälligen 175 Mill . Franks Sprozentiger
Schatzbonds schreiten . Zu denjenigen Ländern , die in diesem
Jahre keine neue Anleihe aufkegen wollen , gehört Ruß-
l an d. Dies ist vom Standpunkt der Gläubiger Rußlands
zu begrüßen , dessen ununterbrochene Schuldenvermehrung
selbst in solchen Kreisen Bedenken zu erwecken begann,
die der Zukunft des Landes im übrigen ohne Bangen
gegenüberstehen . — Für Deutschland ist es vor allem von
Interesse , daß seine eigenen Rentenemissionen die Aus¬
sicht auf eine erfolgreiche Durchführung haben . Hoffent¬
lich wird diese dadurch nicht beeinträchtigt werden , daß.
hier erst .der Reichstag den Etat zu genehmigen hat , und
auf diese Weise die eine oder andere ausländische Sub¬
skription den deutschen Anleihen zuvorkommen wird . Auch
derbevorstehende« ZeiMung,ausunsere deutschenAnleihe«

werden unsere Finanzkreise sicher nach Möglichkeit
zu einem guten Erfolge verhelfen , so stark sie immer an
dem Gelinge « , einer Reihe ausländischer Anleihen
interessiert sind.

Deutsche Lokomotivofferten in Japan.
An der letzten Verdingung von Tenderlokomotiven für
die japanischen Staatsbahnen , waren nicht nur , wie bis¬
her üblich , englische und nordamerikanische Loko .-notiv-
fabriken , sondern zum erstenmal auch drei deutsche Werke
beteiligt . Demnach lassen sich für die deutsche Industrie
von der Zukunft auch in Japan Erfolge erhoffen.

Die von einem amerikanischen Bureau verbreitete
Meldung , daß Morgan die Ausdehnung des Dam¬
pfertrustes auch, ans die südtransatlantische
Fahrt anstrebe , wird von deutscher maßgebender Seite als
unrichtig bezeichnet.

Vom Kohlenmarkt . Der im amerikanischen
Kongreß gestellte Antrag aus Aufhebung des amerika¬
nischen Kohlenzolls für die nächsten

'6 Monate hat ans
den deutschen Kohlenaktienmarkt eine anregende Wirkung
ausgeübt . Von dem amerikanischen Antrag Mrd eine
Steigerung der englischen Ausfuhr , und damit auch
Verteile für die deutschen Kohlengruben erwartet . —
Durch den neuerlichen Frost hat sich der Kohlenver-
san dt stark gehoben , und ist die Stimmung , betreffs der
Entwickelung des Kohlengeschäftes in den nächsten Mo¬
naten noch zuversichtlicher geworden . Die Vorräte bei den
Zechen sind stark herabgemindert ; das Ausland zeigt
starken Bedarf , namentlich Belgien.

Die Beratungen wegen eines Fortbestandes des
Zuckerkartells haben gestern in Berlin begonnen.
Durch die Brüsseler Konvention ist die weitere Dauer des
Kartells bekanntlich in Frage gestellt.

Hansel , Gewerbe uns Verkehr
Oldenourg, 16 . Jan . Kursbericht Oiden-

burgiichen Spar - und Leihbank. Alle Kurie oerstehen
sich frei von Provision . Ankauf Verkauf

I . Mündelsichsr.
pCt . vCi.

3Ve PCt. Me Oldenb . Kom'oll . . . 100,25 100,75
ZVs PCt . Neue do. do. (halbjährliche Zms-

zablung . 100,25 —
3 pCt. do. do. . . . . 83,70 89.25
4pCt. Oldb.Bodenirsd.-Oblig. (unkündb .b.1906) 103 103,50
4 pCt. abgestempelte do. do . 101 —
3 pCt. Oldenb . Vrämien-Anleibe . . . 31,35 132,15
4 pCt . OldenburgerZtast- Anleihe, unk. bis 1907 102,50 —
4pCt. Stollbammer, Jeverichs von 1377 . 100,50 —
4 pCt . sonstige Olvsnb . Kommunal- Anleihen . 102 —
SV? pCt . Butjrdinger, Golssn teuer . 93,50 —
31/2 vCt . sonstige Oldenb . Komnnnal-Anleihsn 98 —
4 pÄ. Eutin-Lübecker Prior.- OKlzntionrn grrrnt . 101,50 —
3Vs pCt. Lübeck-Büch . Brior.-Oblizat., garant. 99,90 100,45
3 >/s pCt . Deutschs Reichsanlsihs , abgsst ., un¬

kündbar bis 1905 . . . . 10 ,60 103,15
3 ' /s vCk. do. do. . . . 102,60 103,15
8PCL . do. do. . . . 91^ 0 91,75
8 Vs pCt. Preußische Consols ., abgsst ., unkündbar bis

1905 102,20 102,75
3Ve pCt. do. da . do. . . 102,20 102,76
3 PCt. do. do. do. . . 91,20 91,75
3Vz pCt. Bayerische Staats -Anleihe s 101 20 101,75
3Vs pCt. Westfälische Provinzial- Anleihe . 100 100,55
4 pCt. FlensburgerStadt- Anleihe, unkb. ». 1903. 102,95 103,50
3Vs M . Bonner Stadt - Anleihe von 1902 . 99,20 99,75
3Vs PCt . Lerer Stadt - Anleihe von 1902 99 99 .55

II . Nicht miml »elsi her.
4 pCt . Russische Staats - Anleihe von 1902 , 100,10 100,65
4 pCt. Moskau-Kajan -Eisenbahn - Prioritäten, gar 99,90 100,45
4 pCt. alte üalieniiche Rente(Stücke von 4000 ick.

und darunter) . . 103,10 —
3 pCt. staatsgar. Italienische Eisenb .-Prioritäten — —

(Stückev . 500Lire »m Verkauf '/« vZt. häyer)
4 pCt Wiener Stadt -Anleihe von 1902 . . 101,70 102,25
4 pCt. Ungarische Kronenrents . . . 99,20 99,75
4 pCt . Jütländische Bodenersv .-Pfandbriefs . 101,30 101,85

(Zinsen vom dänischen Staat garantiert. )
4 pCt. Pfdbr. der Prsuß. Boden -ärev .- Akt.» örni

Serie XIX , unkündbar bis 1911 . 102,20 102,50
4 pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyvotheksn-

u. Wechselbcmi, Serie 111, unk. bis 1912 102,45 102,75
p pCt . Norddeutsche -: Lwyd -Obl. von 1902 . 99,50 —
4 PC! GeneratBlumenthal-Obl-, rückzahch. 102 100,50 101
4Vs vCt , GeorgsMauen -Priorit , rückzahlb. 103 102,95 103,25
4 pCt. OldenburgerGlashütten-Priorrtäten, rück

zadlbar 102 . 102 —
4 pCt . Warps-Spmnerei-Lriorit. , rückzahlb. 105 104 —
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 0 Ct . Zins 0. 1 . Jan .) — —
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhev .-Ättieir (4 pLt.

Zins vom 1. Januar ) . . - —
Warpsjp.-Prror.-Akt. UllEm . (4p § t. Zinss. I .Jan . ) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz iür fl. 100 in Mi. — 169,10
Check auf London „ 1 L. „ „ 20,42 20,50

„ „ New-Sart „ I DoL . „ — 4H2125
Amerikanische Noten » » » . * 4,1625 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,80 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische L-par- und Leihbank- Aktien 170,25 pCt. G-
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 91 PCL . bez. G.

Lnstom ver Deutschen Reichsvank 4 pCt.
Darteyenszms do. do. 5 pL

Oldenburg, dm 16. Jan . Kursbericht der Oldenburger
Bank . Einkauf Verkauf

pCt . pCt.
MünLelsicher.

3 '/-- pCt. Oldenburgische kons. Staats -Änl., ganzj.
Coupons . 100 100,75

3 '/,pCt. neue Oldenburgische Konsols , halbjährige
Coupons . 100 100,75

3 pCt . Oldenburgische konsol. Staatsanleihe . — 89,25
4 pCt . Oldenb.staatlicheBodenkred .-Anstalt- Schuld-

verschrbungen , unkündbar bis 1906 . 103 —
4 pCt . abgestempelte do . . . . . 101 —
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901,

unk. bis 1907 . . . . 102,50 103
3 pCt . Oldenburgische Präm . -Anleihe (40 Thlr .-

Lose) . . . 130 .50 131,30
4 pCt . Oldenburgische Kommunal-Anleihen . 102 —
3 '/s pCt. do . Kommunal-Anleihen , 98 98,50
3Vs M . Deutsche Reichsanleihe , « »vertierte

unkündbarbis 1905 . 102,60 103.15
3V- PCt . do. . . . 102,60 103, ! 5
3 pCt . do . . . . 91,20 91,75
3 '/- pCt. Preußische kons. Staats -Anl.. conv., un¬

kündbar bis 1905 . 102,20 102,75
3 '/, PCt. do . . . . 102,20 102,75
3 PCt . do. . . . 91,20 91,75
3Ve pCt . Bayerische Staats -Anleihe . . 101,20 101,75
4 pCt . Altonrer Stadt - n eihe, unk. bis 1911 103,40 103,95
3Vs pCt . Kreler Stadt -Anleihe >on 1901 . 98,95 99,50
8Vs pCt . Wiesbadener Stadt - Anleihe von 1902 99,45 100
3Vs PCt Lübeck-Bücbener Eisenb ' -Anl. v . 1902 99,90 100,45
3Vg Pvt. Sachsen -Meininger Landeskredi -Oblig. 99,70 100,25
3Vs pCt . Leerer Stast -Anleih - von 1902 . 99 99,40
4 pCt. Eut .n -Lübecker Prior -Obligationen gar. 101,50 102

Nicht mündelsicher.
4-Vs pCt . Georgs-Marienhülte-Priorüäten

rückzahlbar 103 v^ t.
4 pCt . Dtsch . Dampsfischerei -Ges . „Nordsee " Oblig.

durch erstes Schifft: fandrecht sichergest. .
4 p§t . staalszar. Finnland Hypotbekenverems-

Psdbr. v. 10S2 , verst. Dla . b . 1913 au-melchl
4pCt . Hamburg. Hypoth .-Bank- Pfandbriefe,

unkündbar bis 1910 .
4 pEt. Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr.,

unkündbar bis 1909 .
4 pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriese(Serie HI)
4 pCt . Preuß. Boden -Credit -Akt.-Bank-Pfandbr.,

Serie XIX , unkdb . b. 1911
4 pCt. neue steuerst . Jtal . Rente (kl . Stücke ) .
4pCt . Oesterreichische Goldrents
4 pCt . Ungar. Goldrente (Stücke 41012 .50 Mk .)
4 pCt Ungariiche Kronenrente
3 Vs PCt . do . . . .
4 pCt . Russischs steuerfreie Staatsanl . v. 1902

verst . T -lg . b. 1915 ausgeschl.
4 PCt . Wiener Stadt -Änleine von 1902 , v.rst.

Tilg , b 1912 ausgeschl . .
3 Vs dCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe .

102,95

100

103̂ 5

100, -0

100,75

102,45 102,75

99,95
99,90

102,20
102,60
102,90
101,80
99,20
92,70

100.50
100,45

102 .50
103,15
103,15
102,38
99,75
93.25

100,10 100,65

101,70
96,70
93,60

102,25
97,25
94,15

169,10
20,50
81,60

4,2125
Amerikanische Noten (Greenbacks ) 1 Doll, s „ 4,1025 4,21 -5
Holländische Noten 10 fl . a „ 16,30 16,90
D skont der Reichsbank 4 pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5 pCt.

Beschaffung anderer hier nicht berzeichneter Papiere billigst
gemäß den Tageskursen.

Wechsel auf Amsterdam 100 fl. L Mk. 168,30
do. London 1 Lstr. L 20,12
do. ,, Paris 100 Fr. 3. 81,20
do. „ New -Iork 1 Doll. A 4,1625

Märkte.
* Bremen , 15 . Jan . (Amtl. Viehmarktbericht .) Heutige*

Austrieb , ink! des gestrigen Bestandes 56 Rinder , 895
Schweine, 264 Kälber, 12 Schafe. Geschlachtet wurden:
44 Rinder , 679 Schweine, 258 Kälber, 12 Schass. Lebend
ausgeführt : 10 Rindsr , 20 Schweme, 4 Kälber, — Schafe.

Bestand : 2 Rinder , 196 Schweme, 2 Kälber, —
Schafs.

Bezahlt wurden für 50 LZ Schlachtgewicht für Ochsen
60 — 70 Alk. , Quenen 57 —67 Alk., Stiere 55- 64 Mk., Kühe
50- 64 Mk. , Schweine 50— 58 Mk., Kälber 70 — 88 Mk. ,
Schafe 60—75 Mk.

Unverkauft — Rinder , 135 Schweine, 2 Kälber, —
Schafe.

* Hannover , 15. Jan . Auftrieb zum gestrigen Groß'
viehmärkte 397 Pferde und 104 Stück Hornvieh. In den
umliegenden Stallungen sind etwa 60 Pferde und 50 Stück
Hornvieh verblieben. Handel an beiden Tagen ohne Bedeutung;
es sind annähernd 80 Pferde und 100 Stück Hornvieh vorher
gekauft worden. Preße für Dänen und Holsteiner Pferde,
wovon nur einige Dutzend zum Verkauf gestellt waren , 700
bis 1000 Mk. , Belgier 700— 1300 Alk., Hannoveraner 700
bis 900 Mk ., große Russen und Lithauer 500— 750 Mk .,
kleine Russen und Pomes 2V0—450 Mk ., gute Arbeitspferde
500— 700 Mk., geringere 300—400 Mk ., Absetzer 100— 180
Mk . Die besten Mi .chkühe kosteten bis 450 Mk., gewöh ckiches
Milchvieh 180- 200 Alk., tragende Rinder 250—400 Alk.
Futterrmder 120 bis 200 Mk ., Bullen 150—400 Mk.
Handel an beiden Märkten gut.

S SSrrngen.
Norddeutscher Lloyd.

„Wittekind "
, Pesch, hat die Reise von Antwerpen nach

Oporto fortgesetzt . — „Bonn " , Hattorfs , von Brasilien
kommend , ist von Santos abgegangen . — „Schleswig " ,
Trane , ist von Buenos Aires via Vigo , Cherbourg , South¬
ampton und Antwerpen nach der Weser abgegangen . —
„Nürnberg "

, Jaburg , hat die Reise von Shanghai nach
Hongkong fortgesetzt . — „Würzburg "

, v. Binzer , nach Ost-
asien bestimmt , ist wohlbehalten in Shanghai angekom-
men . — „Bamberg " , Kirchner , nach Ostasien bestimmt,
ist wohlbehalten Perim passiert . — „ Königin Luise" , Bal¬
ger , von Australien kommend , ist wohlbehalten in Ant¬
werpen angekommen . — „Kiautschon "

, Lüneschloß , von
Ostasien kommend , ist wohlbehalten in Antwerpen ange¬
kommen . — „Lahn "

, Malchow , nach Newyork bestimmt,
ist wohlbehalten in Neapel angekommen . — „Norderney " ,
Stern , von Brasilien kommend , ist wohlbehalten Dover
passiert . — „Freiburg " , Pro sch, nach Dstasien bestimmt,
ist wohlbehalten Dover passiert . — „Prinzeß Irene "

, Dan -,
nemann , von Ostasien kommend , ist wohlbehalten inShang-
hai angekommen . — „Bayern " , Bleeker , hat die Reise von
Port Said nach Neapel fortgesetzt . — „Wittenberg "

, Hem-
pel , nach Brasilien bestimmt , ist '

wohlbehalten Dover
passiert.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ."

„Goldenfels " , Breitung , rückkehrend Dover passiert.
— „ Stahleck "

, Schwarz , rnckkehrend Beachy Head passiert.
— „Ockenfels" , Hertzog, ausgehend von Algier ioeiterge-
gangen . — „Argenfels " , Willens , rückkehrend Suez passiert.
— „Mariensels " , Tegge , von Savannah nach der Weser.
— „Scharlachberger "

, Schwarz , in Madras . — „Sonnen-
burg "

, Dirks , rückkehrend von Funchal . — „Löwenbnrg " ,
Pfeiffer , ausgehend von Madras nach KalÄtta.

Nordcnhinner Schiffsverkehr.
Angekommen.

Am 14. Jan . Engl . Tankd . „Caarie", Dames , mit Mineralöl von
Singapors . Ssgslsch. „ Heinrich II "

, T^arks , „Christine", Bosch , mit
Petroleum von Hamburg. Schlsppsch- ,,Rr. 21 ", Schwarting, mit
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Guttapercha von Bremerhaven . Fischd. „Breslau "
, PeterS , mit Fischen

von See.
Am 15. Jan . „Berlin ", Rsents , „Dresden ", Janßen , „ Blumen¬

thal ", Oltmanns , mit Fischen von See.
Abgegangen.

Am 15. Jau . Fischd. „ Breslau ", Peters , „ Hannover ", Lemke,
„ Berlin "

, Reents , „Resie" , Recler, leer nach See.
Nordenhamer Schiffsverkehr.

Angekommen:
13 . Jan . : Fischd. „ Resie", Heeren, mit Fischen von See.

Fischd. „ Schönebeck "
, Lübben, mir Fischenvon See . — 14. Jan . :

Fischd . „ Mainz " , Zimmermann , mit Fischen von See . Fischd.
„ Darmstadt " , Ulrichs, mit Fischen von See . Fischd. „Han¬
nover", Lemke , mit Fischen von See . Kabeldampfer „ v . Pod-
bielski" , Gersting, leer von Geestemünde.

Abgegangen:
13 . Jan . : Fischd . „ Lehe "

, Noormann , leer nach See.
Fischd . „ Schönebeck " , Lübben, leer nach See . — 14. Jan . :
Fischd. „ Nürnberg "

, Reuter , leer nach See . Fischd. „ Mainz ",
Zimmermann , leer nach See . Fischd. „ Darmstadt "

, Ulrichs,
leer nach See.

Schiffsverkehr auf der Hunte.
Angekommen in Oldenburg:

14. Jan . : Schleppschiff „Bremen " , Gerke, 320 T . Mergel
von Hahlen . Segelschiff „ Meta ", Buttelmann , 150 T . Gerste
von Brake. Segelschiff„ 2 Gebrüder "

, Bnrmann , 70 T . Roggen
von Brake. Segelschiff „ Willfried ", Wittholt , 65 T . Roggen
von Brake. Segelschiff „ Minna ", Finke, 150 T . Hafer von
Bremen . Leichter „ Daheim ", Fritzel, leer von Bremen.

Abgegangen von Old enburg:
14 . Jan . : Leichter „ Nachrichten"

, Schlichtung, 220 T.
Flaschen nach Hamburg . — 15 . Jan . : Leichter„ Pudel "

, Suhr,
120 T . Flaschen nach Hamburg . Segelschiff „ Betty " , Ottcn,
leer nach Brake.

Schiffsverkehr in Brake»
Anaekommen:

12 . Jan . : dtsch . „Unterweser 2 " , Behn, von Bremen . —
13 . Jan . : dtsch . „Bremer Courier " , Harms , von Bremen.

Abgegangen:
13 . Jan . : norweg. „ Me . Kinley" , Reiersen, nachFrederik-

stadt. Dtsck . „ Atom", Bootsmann , nach Alloa . Brit . D.
„Arion " , Clough, nach Cardiff.

Eingetragen ins Handelsregister.
Butjadingen. Die Firma W . Eberhard in Norden¬

ham ist erloschen.
Varel I . Zur Firma D . Kuhlmann zu Varelerhafen ist einge¬

tragen : Spalte 3 : (Bezeichnung des Einzelkaufmanns ) . Diedrich
Heinrich Kuhlmann , Kaufmann zu Varelerhafen Ehefrau , Ottilie
Henriette Friederike Johanne geb. Eiters daselbst. Spalte 4 : (Prokura ) .
Dem Kaufmann Diedrich Heinrich Kuhlmann zu Varelerhafen ist
Prokura erteilt.

Konkursnachrichten.
Butjadingen 1. In Äonkurssachen über das Vermögen des

Landmanns Wilhelm von Minden zu Reitland wird das Ver-
fahren aufgehoben , nachdem die Schluhverteilung stattgefunden hat.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg

Monat. Thermo¬
meter
«-Ls.

Barrmrter
Pariser
8° 2
«in.

Lufttemperatur
Monat. jniedri „sts höchste

15 . Jan.
16. Jan.

7 U. Nm.
8 „ Vm.

— 0,Z 78S,5
— 1,8^ 781 3

28 10,9
- 8 10,3

15. Jan.
16 Jan.

st- 0,4 — 3

Wettervoraussage
für Sonnabend , den 17 . Januar.

Meist heiteres, trockenes Frostwetter , im Norden meist
kälter. Für Sonntag , den 18 . Januar.
Vorwiegend heiteres, trockenes Frostwetter.

Kirchettttachrkchkett»
Lamberti kirche.

Am Sonntag , den 18. Januar:
1 . Hauptgottesdienst 0 Uhr : Pastor Willens.
2 . Hauptgottesdienst 10i/z Uhr : Pastor Bultmann.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.
Abendkirche 6 Uhr : Vortrag : Pastor Thien.

Die Kirchenbücherwerden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 20, und zwar nur an Werktagen von
10—1 Uhr.

«Ltt,avery,,lsl.
Sonntag , den 18 . Januar : Kein Gottesdienst.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 18 . Januar:

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Köster.
Kinderlehre 11 Uhr : Pastor Köster.

Sprechstunden an Wochentagen morgens von 3—11 Uhr
und nachm, von 3—4 Uhr._

Am Sonntag , den 18 . Januar:
Militärgottesdienst 10r/g Uhr : Divisionspfarrer Nogge.
Kindergottesvienst 12 Uhr: Divisionspfarrer Rogge.

Kirche zu Ohmstede.
Sonntag , den 18 . Januar , vorm . IO Uhr : Gottesdienst.

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag . 18 . Janr . , vorm. 10 Ubr : Gottesdienst.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2 . Militär»

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr4. Hocbamt 1Qi/g Uhr. 5 . Nackimittagsandackit 3 Uhr.
rvaptislen -Kapelle , WllyelMsrr . ö.

Sonntag : Gottesdienst morgens 9 Vs und nachm. 4 Uhr

Anzeigen.
Ein gutgehendes

Kckmlmm- GeM,
verbunden mit

Gastwirtschaft
mit Logierzimmern u . Ausspannung
nebst Wohnhaus , zu 4 Wohnungen
eingerichtet, an der Hauptverkehrs-
Straste in Bant belegen , soll wegen
douernder Krankheit des Besitzers
sehr preiswert unter der Hand ver¬
kauft werden.

Berkanfsbedrngnngen sehr
günstig. Anzahlung und Antritt
nach Uebereinkommcn.

Nähere Auskunft erteilt unentgeltlich
Bant . M . Jürgens , Privatier.

Etzhorn. Zu verkaufen 2 trächtige
Schweine . Hcrm . Schwarting.

Billig zu vert. ein Kachelofen.
Haarcneschstr. 17.

Ein im verkehrsreichen Orte am
Fahrwasser belegenes

Hch-Gcschäft
u. s. w.

ist unter günstigen Bedingungen mit
Antritt zum 1 . Mai d. Js . wegen
Wegzuges des jetzigenBesitzers zu
verkaufen.

Geschäftshaus , vor einigen Jahren
neu erbaut , mit Hafen und Anlege¬
platz, liegt in der Nähe einer Bahn¬
station . Großer Garten , sowie Ban-
und Wiesenländereien finden sich vor,
auch sind Stall und 2 große Holz¬
schuppen vorhanden.

Offerten unter S . 02 bis zum
25. Januar d . Js . an die Geschäfts¬
stelle d. Bl . erbeten.

Heide -Verkaus
Zwischenahn. Hausmann

Stulken , Aschwege , läßt am

Dienstag,
den 20 . Janr. d . I .,

nachm. 2 Uhr ans.,

Heide im M«rk«mf>
z« Nemrmm

meistbietend verkaufen, wozu Kaus-
liebhaber einladet

_ I . H. Hinrichs.
Zu verkaufen eine ges. Eiche , ca.

1 Meter Durchmesser, und zwei dito
Wallnustbiiume.

Eversten . Hauptstraße 65.

Flomen , s Pfd. 65 Pfg. ,
Rippen , Kleinfleisch,

Suppenknochen
NW " heute frisch. "WV

MenbW. WschmttnWrik.
Zimmergesellen - Krankenkasse

zu Oldenburg , eingffchr . Hilsskasse.
Generalversammlung Freitag, d.

23. Jan ., abends 5l/z Uhr, b . Börner.
Zweck : Rechnungsablage , Neuwahl
von Vorstandsmitgliedern u . Kranken¬
besuchern und sonstige Besprechungen.

Der Vorstand.

Wer erte lt einem Sextaner in der
Umgeg. Oldenb. Lateinunterricht?

Offerten mit Gehaltsansprüchen unt.
S . 63 an die Exped . d . Bl.

Gesucht einige Abnehmer für gute
Landbutter . Offert. S . 57 an die
Geschäftsstelle d . Blattes.

Sauerkohl und grüne Bohnen»
besten ammcrl . Speck , feinste Cer-
velat - , Plock - und Kochmettwurst
in bekannter Qualität empfehle
billigst. I . B . Harms.

Osternburg . Ein gebr . Möbel-
Handwagen , 2- 0. 4rävr. , zu kaufen
gesucht . Cloppenburgerstr . 3.

Heidkamperfeld . Verloren eine"
VW " Wagenkapsel . -HMV

Abzug, an Gastwirt Stolle » Langestr.,
oder Gastwirt Oltmanns , Metjen-
dorf . I . Diers.

Vereins - u. Vergnügrmgs
Anzeigen.

Krieger - Verein
Bloherfelde.

Am Sonntag , den 1 . Februar , zur
Feier des Geburtstags Sr . Majestät
des Kaisers:

MW- Ball -W«
mit Aufführungen , verb. mit Stiftungs¬
fest , im Vereinslokal D . Huntemann.

Anfang der Aufführungen 6 Uhr
abends.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Wieselsteder
IiM - G ssreill.
Am Sonntag , den 25 . Janr . cr.,

nachm. 4 Uhr:
Kenei'a ! - Versammlung

im Vereinslokal.
Tagesordnung:

1 . Rechnungsablage;
2 . Wahlen;
3. Ausnahme.

Der Turnrat.

Zwischenahn.
Zu dem am Dienstag, den

20 . Januar , stattfindenden

Gauern-Gall
(Anfang 7 Uhr abends)

lade ich hierdurch freundlichst ein.
8 . Svlr * öüs * .

Wechloy. Klub Unter «ns.
Sonntag , den 18 . Januar:

Keneral -Versammlung
und Freibier.

Anfang 7 Uhr. Der Vorstand.

Landm. Verein Hatten.
Versammlung am 18 . Januar,

nachm. 5 Uhr, bei Gastw. Kunst in
Hatten . Vortrag von Herrn Assistent
vr . Ziegenbein über Herdbuchsache.

Kegelklub „Unter ms",
Nadorst.

Sonntag , den 18 . d. Mts .,
abends 7 Ubr:
Kenei-alvensammlung.
Um rege Beteiligung wird gebeten.

Der Vorstand.
Metjendors . Am 27. Januar:

Abtanzball,
wozu freundlichst eintaden

Behrens . Frölje.

Petersfehn.
8!ub llsjterköil.

UM - Sonntag , den 18 . d. Mts .,
abends 6 Uhr:

Ve»erslner§»mmllliig
im Vereinslokale bei W . Kayfer.

Tagesordnung:
1 . Wahl des Gesamtvorstandes.
2 . Rechnungsablage.
3. Verschiedenes.
Hierzu ladet ergebenst ein

Der Vorstand.

neger-Aerem
im Westen der

Landgem . Oldenburg.
Am Sonntag » den 25 . d . Mts .,

zur Feier des Geburtstages Sr . Maj.
des deutschen Kaisers : _
WU" br »» ii "MHiE ' ^ " " 'WS

im Veri. inslokale bei W . Kayser,
Petersfehn.

Anfang 6 Uhr.
Um ein reges Erscheinen wird

freundlichst gebeten.
Der Vorstand.

Zwisch enahner

SWm - Verein.
Sonntag , den 18 . Januar 1903,

in Eilers Gasthos:

Wtzcu -« .
Anfang 7 Uhr.

Aktive Mitglieder haben in Uniform
zu erscheinen . Nichtmitglieder können
eingeführt werden. Eintritt 30

Es ladet freundlichst ein
Vs*

Lmbimtslhostl. Verein
Bloherfelde - Petersfehn.

Am 22. d . Mts ., abends 6 Uhr:

Versammlung
bei Gastwirt W . Kayser , Petersfehn.

Tagesordnung:
1 . Eingänge;
2 . Rechnungsablage;
3. Verschiedenes.

Krieger - Verein
Friedrichsfehn.

Am Sonntag , den 18 . Januar,
abends 6 Uhr:
Kknknal - Versammlung
im Vereinslokal.

Um zahlreiches Erscheinen wird
gebeten.

Der Vorstand.

Ekern.
Am Sonntag , den 16 . Januar:

ÄiM -SzII.
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vorstand.
G . I . Krüger.

Oberlethe.
GeseHemereiil Einigkeit.

Am Sonntag , den 18 . Jan . 1903,
abends 7 Uhr:
Kenera ! - Versammlung

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

W- il.Gartkiihiiil-Verelil.
Montag , den 19 . Janr ., abends

8 Uhr:

Wersammtung.
Tagesordnung : Vorstandswahl,

lieber Pitzkrankheiten. Verschiedenes

Wohnungen.
Gesucht zum 1 . April oder 1 . Mai

eine Wohnung , enth. 1 Zimmer , 2
Kammern , Küche und Zubehör, in der
Nähe des Pferdemarktplatzes . Mögl.
etwas Gartenl . — Angeb. mit Preis
u . S . 53 an die Geschähst , d . Bl.

Zu verm . zum l . Mai die an der
Alexanderstraße 25 belegene Ober¬
wohnung mit sep. Ging., enth . 2 St .,
2 K. u. Zubeh. Näh. Alexanderstr . 34.

Zu vermieten eine Oberwohnung»
1 Stube , 2 Kammern , Küche , Keller,
Boden. Wallstraße 20.

Gesucht z. 1 . Mai Laden an nur
bester Lage Oldenburgs . Off. m. Preis
nimmt H . Bischofs , Osternburg , entg.

Zu verm. z . 1. Mai ein Laden mit
Kabinett , worin zur Zeit ein flottes
Barbiergeschäft betrieben wird. G.
Wübbenhorst , Osternb .» Schulstr. 27.

Gesucht zum 1 . Mai für ein älteres
Ehepaar eine kl. Wohnung , 2 St .,
Kam ., Küche usiv., am liebsten in der
Nähe des Seminars oder der Volks¬
mädchenschule.

Offerten mit Preisangabe unter
S . 40 an die Exp, d. Bl . erbeten.

Billig zii mmiktcil
mit Antritt Mai , event. zum 1 . April,
am Milchbrinksweg Nr . 6, Nähe der
Ziegelhofstraße, eine neue, praktisch
eingerichtete, ans 7 Räumen bestehende,
freundliche, abschließbare und ländlich
gelegene Oberwohnnng . Etwas
Gartenland kann auf Wunsch zuge¬
geben werden.

I . A . Jhnken . Oldenburg,
_ MilchbrinkswegNr. 6 ._

Zwischenahn . Zu vermieten ûm
1 . Mai d . I . eine mit allen Bequem¬
lichkeiten der Neuzeit eingerichtete' '

UlltttVöhNW,
bestehend aus 3 Stuben , 2 Kammern,
Küche und Keller.

Auf Wunsch können noch mehrere
Räume und etwas Gartenland bei¬
gegeben werden.

Bei der Besitzung befindet sich
außerdem ein kleiner schöner Park;
auch ist eine Aussicht ans den See
vorhanden.

Näheres bei I . H . Hinrichs.
Gesucht z. 1 . Mai oder f ühcr eine

Wohnung !mPreise von 300—320
(Oberwohnung im Heiligengeisttor¬
viertel bevorzugt.)

Offerten unter S . 56 an die Ge-
schäftsstelle dieses Blattes.

St ., 2 Kam . u . Zubehör gesucht zu
Mai von ruh . Bew . Off. u . S . 60
an die Geschäftsstelle d. Bl.

Zu verrn. meg ^ngShalb. ans sofort ,

Uiltewchl., Pr. W M.,
i . d . Amalienstr . Off, u. S . 50 a . Exp.

Zu verm. z. 1 . Mai eine freunvl.
Oberw », 1 St ., 2 K., K. m . Zub. u.
Grtl . a. r . Bew . Nadorsterstraße 89.

Rastede . Zum 1 . Mai habe ich
hier im Orte eine schöne separate
Wohnung (Stube , Kammer, Küche
und Kellerraum ) mit etwas Garten¬
land zu vermieten.
_ H. Hoes , Rechmmgsstllr.

Zu verm. z. 1 . Mai frdl. geräurm
Unterwohnung . Nordstraße 3 a.

Zu verm. auf sofort od. später eine
vierräum , abgeschl . Oberwohn . m.
Zubehör u . Gartenland . Ackerstr . 41.

Zu verm. kl . Oberwohn .» Stuve,
2 Kamm . u . Zubehör , sowie Garten-
land . NäheresLindenstr . 23.

Zu verm. freundl . Oberwohnung,
Mretpr . 100 ^ _ Bogenftr . 1.

Aeltere allemsteh. Eheleute suchen
zum 1 . Mai eine Wohnung im
Heiligengeisttorv. Pr . 200—260

Off, unt . S « 58 an die Exp, d . Bl.
Eversten . Zu verm . eine fr.

separate Oberwohnnng an ruhige
Bewohner. _ Hauptstr . 45.

Zu verm. schön möbl. Stube und
Kammer für 1 oder 2 Personen.

_ Bürgereschstraße 15.
Gesucht. Für ruhige Bewohner

(3 erw. Pers .) wird auf Mai eine
geräumige freundliche Oberwohnnng
im Preise von ca . 300 gesucht.
Haarentor - od . Bahnhofsviertel be¬
vorzugt.

Offerten unt. S . 65 an die Exp.
d . Bl . erbeten.

Friedrichsfehn . Zu vermieten
auf Mai eine Wohnung mit Land
u. Torfgräberei. H . Wrechering.

Ges . aus 1 . Mm Wohnung , Preis
180—200 ^ 5, Off, erb . Lindenstr. 49

Donnerschwee . Auf sofort oder
sp. eine kl . Oberwohnnng zu verm.

Peter Strahl.
Gesucht zu Mai oder früher von

ruhigen Bewohnern eine Unterwoh«
nnng für 200—250 möglichst in
der Vorstadt.

Offerten unter S . 54 an die Exp.
d. Bl . erbeten.

Zu verm. sreundl. möbl. Stube and
Kammer. Bergstr. l6.

^
Verantwortlich fitr Politik und

'
Fenilleton ; vr . A. Heß: sür den lokalen

"
Teil : LL von Vnjch; für den Inseratenteil ; P . Nasointto . Rstntionsornck uns Vrrlaz : B . 3ch,rs . OlsenSurz
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Aus aller Welt.
Wie die Wilderer die Förster hänseln.

Man schreibt der „ Allgemeinen Zeitung " aus Tirol : Im
Zillertal können die Förster und Jäger trotz aller
Anstrengungen mit den Wilderern nicht fertig werden.
Während des verflossenen Herbstes gelang es den Wilderern
wiederum, eine erkleckliche Zahl Gemsen wegzuschießen , und in
ihrer Freude darüber beschlossen sie, den Jägern einen ordent¬
lichen Schabernack zu spielen. Am Morgen des Christtages
fand man auf der Brücke unweit Tenneberg einen Tannen-
bäum, der mit Lichtern geschmückt und mit einem Dutzend
Gemskrickeln behängt war . Dabei lagen Zettel , die an¬
führten. welchem Förster oder Jäger jedes Krickel zugedacht
war. Ob dieses Witzes durften sich die Förster und Jäger
lange nicht zeigen, ohne verspottet zu werden.

*

Durchgebrannt.
Bekanntlich bildete einen der Hauptanziehungspunkte der

vorjährigen großen Ausstellung in Düsseldorf das Nubierdorf
„Kairo", in dem die braunen Gesellen aus Afrika die Besucher
durch Erlangen von „ Backschisch " in wahrhaft unverschämter
Weise zu brandschatzen pflegten. Die Anziehungskraft dieser
halbwilden Burschen ging damals so weit, daß in mehreren
Fällen Mädchen, teilweise noch blutjunge Dinger , mit diesen
Kerlen nach Afrika durchgegangen sind, um in der Wüste
unter ihren Zelten zu wohnen. Der deutsche Konsul in
Alexandrien hat dann bei ihrer Ankunft in diesem Hafen
interveniert und sich mit der Düsseldorfer Behörde wegen
ihrer Rückbeförderung in Verbindung gesetzt . Hoffentlich
führen die Verhandlungen zu einem befriedigenden Resultate,
da andernfalls das Los dieserleichtsinnigenMädchen ein höchst
trauriges sein würde.

*

Von einer neuen Polizei - Affäre
wird aus Frankfurt a . M . berichtet: Vor einigen Tagen
wurde eine junge Dame, während sie vor den Schau¬
fenstern einer Gemäldeausstellung auf und ab ging, um die
Auslagen zu betrachten, morgens zwischen 8 >/z und 9 Uhr
von einem uniformierten Schutzmann in auffälliger Weise
beobachtet . Als sie weiterging, hörte sie, daß ihr jemand
„Pst , pst ! " nachrief. Unwillkürlich kehrte sie um . Der Rufer
war der Schutzmann, der näher kam und die Dame in der
gröblichsten Weise insultierte . Die Dame fand rasch die
Fassung und fragte den Schutzmann, der einen Mantel trug,
so daß man die Achselklappen nicht sehen konnte, nach seiner
Nummer . Als der Beamte merkte, daß ihm energisch be¬
gegnet wurde, entfernte er sich. Die Dame folgte ihm aber
und ersuchte einen gerade daherkommenden Bureaukollegen,
mit ihr die Verfolgung des Schutzmanns aufzunehmen.
Dieser wurde schon in kurzer Entfernung von beiden gestellt
und nochmals aufgefordert , seine Nummer zu nennen. Nun
bequemte er sich endlich , offenbar eingeschüchtert, dazu, eine
Zahl anzugeben, die sich jedoch später als falsch erwies. Der
Vater der beleidigten Dame meldete den Vorgang auf dem
Polizeirevier. Es wurde ihm und am andern Tag seiner
Tochter mitgeteilt , daß jener Beamter , der bald ergriffen
wurde und die beleidigenden Worte auch zugab, aber mit
Trunkenheit zu entschuldigen suchte , entlassen wurde. In¬
zwischen hatte der Schutzmann jene Dame in der Wohnung
ihrer Eltern ausgesucht und unter Tränen gebeten, die Ange¬
legenheit nicht zur Kenntnis seiner Militärkommandos kommen
zu lassen, er sei nur probeweise als Polizeibeamter eingestellt
und würde andernfalls noch weitere Unannehmlichkeiten er¬
fahren müssen. Die Dame hatte Mitleid mit dem Mann
und ging sogar zum Reviervorsteher, um ihn zu bitten , das
Verfahren gegen den Schutzmann einzustellen. Sie erfuhr
jedoch, daß dieses nicht mehr möglich sei . Tie „ Franks . Ztg ."

erfährt , daß der Vater der beleidigten Dame durch Eilbrief
vom Polizeipräsidium die Nachricht erhalten hat , der
Schutzmann sei bereits aus dem Dienst entlassen. Die
Polizeibehörde hat also, was anerkannt werden muß, in diesem
Falle prompte Justiz geübt. *

Anekdoten vom Kaiser von Annam
werden in der Zeitschrift „Durch die Welt " erzählt . Der
Kaiser hat 150 Frauen . Von der französischen Regierung
wird aber nur eine einzige unter ihnen anerkannt . Die
andern zeichnen sich hauptsächlich durch ihre Schwimmkünste
aus . Wenn der Kaiser aus die Wasservögeljagd geht, müssen
die Weiber das geschossene Wild aufsammeln ; bei dieser
Gelegenheit holen sie sich nicht selten einen gewaltigen
Schnupfen. Der Kaiser ist übrigens geistreich und ein Mann,
der seine Freiheit liebt. Eines Tages suchten ihm die
Mandarinen begreiflich zu machen, daß ein Monarch sich
seinen Staaten widmen müsse , und daß sie mit ihm zum
Dohle des Volkes zu arbeiten wünschten ; ein Kaiser habe
übrigens die Pflicht, lange über politische Angelegenheiten
nachzudenken. „Es ist gut "

, sagte der Kaiser, „kommt
morgen früh !" Sie kamen, und man führte sie in einen schönen
Saal . Sie warten . Der Kaiser erscheint nicht. Die Stunden
vergehen , die Stunden des Vergnügens und der Mahlzeiten.
Die Mandarinen langweilen sich schrecklich, und sie haben
Hunger. Endlich, als der Abend hereinbricht, erscheint der
Kaiser : „ Entschuldigt mich, " sagte er. „ Ich habe. Eurem
Rate folgend, lange über Staatsangelegenheiten nachgedacht.
Kommt morgen wieder." Dasselbe Spiel wiederholte sich
Mehrere Tage . Die Mandarinen verloren schließlich alle Lust,
den Kaiser zum Nachdenken über Staascmgelegenheiten zu
veranlassen. *

Ertappte Schmugglerinnen.
Bei der Newyorker Zollrevision, die seit einigen Jahren

recht streng gehandhabt wird , spielen sich oft sehr peinliche,
Manchmal aber auch ganz amüsante Scenen ab. Höchst er¬
götzlich für die Unbeteiligten und — wie man an manchem
vergnügten Schmunzeln erkennen konnte — für die Zoll¬
beamten selbst war ein Fall , der sich unlängst bei der An¬
kunst eines großen Dampfers der Hamburg -Amerika-Linie er¬
eignete . Als zwei elegant gekleidete junge Damen , die nach längerem
Aufenthalt in Europa m die Heimat zurückkehrten, den Pier
betraten, fiel es außer andern Personen auch einer Zoll-
Jnspektrice sofort auf, daß die im übrigen perfekt fitzenden
Reise-Kostüme der Ladies ungefähr in Kniehöhe sich über

einem umfangreichen Etwas merkwürdig bauschten. Da die
Beamtin nicht gut annehmen konnte, daß die sehr jungen,
sehr schlanken Schönen so stark geschwollene Kniee hatten , schöpfte
sie Verdacht und forderte die Damen auf , ihr mitzuteilen, was es
mit der seltsamen Wulst für eine Bewandtnis habe. Errötend
erklärten die Befragten , daß sie leicht zur Erkältung neigen und
aus diesem Grunde eine doppelte Garnitur Kniewärmer an¬
gelegt hätten . Auf die höfliche Bemerkung der Jnspektrice,
diese Toilettenartikel sich einmal genauer ansehen zu dürfen,
entgegneten die Behelligten ziemlich schroff , daß sie eine solche
Neugierde doch für rechtunpassend hielten und nicht gesonnen
seien , den Wunsch zu erfüllen. Der Wortwechsel zwischen der
Beamtin und den auffallend hübschen Damen erregte bald
die Aufmerksamkeit der anderen Passagiere, und obwohl die
meisten genug mit ihren eigenen Angelegenheiten zu tun
hatten, war man doch gespannt, welchen Verlauf die Sache
nehmen würde . Wohl oder übel mußten die verdächtigen
Schönen der Revisorin in ein geheimes Kabinett folgen, und
als sie nach zehn Minuten tränenden Auges wieder zum
Vorschein kamen, zeigten beide in der Kniegegend eine wahrhaft
sezessionistische Schlankheit; die Zollbeamtin aber war mit
zwei kostbaren Pelzgarnituren , bestehend aus je Muff und
Boa , beladen. Ter Wert dieser eigenartigen Kniewärmer
wurde auf 5000 Mark taxiert, und dementsprechend mußten
die Dämchen ihren kindlichen Glauben an die Naivität der
gestrengen Zollrevisoren mit einer ansehnlichen Geldbuße
bezahlen.

*

lieber die Klugheit eines Hundes
wird der „ Voss . Ztg . " aus Löwenberg i . Schl , geschrieben:
Tobi und Miß , ein Foxterrier - Pärchen, hatten , weil
sie wütende Hetzjäger sind, seit längerer Zeit Arrest im
Pferdestall . Plötzlich waren beide verschwunden, und erst
nach zwei Tagen kam Miß vollständig ermattet vor die Küche.
Am linken Vorderlaufe saß ein fünf Pfund schweres Fuchs¬
eisen fest, nach dessen Entfernung sestgestellt wurde, daß der
Fuß nicht gebrochen, sondern nur die Haut durchgeriebenwar.
Die Hündin hatte das mit Anker vier Kilo schwere Eisen
300 Meter weit geschleppt, dann hatte der Hund , der gleich
nach seinem Ehegespons im Hofe erschien , mit unsäglicher
Mühe den Strick durchgenagt, durch den die Kette mit dem
Schlageisen verbunden war . Hierauf hatte Tobi seine Miß,
aus ihrem 1200 Meter langen Marsche das Eisen mit durch
den Schnee schleppend , nach Hause gebracht.

Die Iiper.
Nach dem Französischen bearbeitet von H . Revel.

jNachdruck verboten.j
19) (Fortsetzung.)

„Donnerwetter ! War das eine Lobrede !" rief Georg
lächelnd . „Und verdient es der Graf , der Gatte eines
solchen Weibes zu sein ? Steht er aus gleicher Höhe mit
dieser Gottheit ?"

„ Er stand wenigstens auf ihr . Alles und jeder be¬
wunderte ihn vor fünf Jahren noch am Tage seiner Hoch¬
zeit . Er war ein blendender Kavalier , mit stolzen Mienen,
und verstand seinen Namen und Titel auch würdig zu
tragen . Denn durch irgend einen Erlaß des Kaisers Niko¬
laus I. haben er und seine Nachkommen das Anrecht auf
das Prädikat „Durchlaucht " . Aber damals warf er seine
letzten leuchtenden Strahlen , die Sonne versank , und er
ist sehr rasch hinab in das Flachland gestiegen , wenn man
den Posten eines Botschaftsrates in Berlin herabsteigen
nennt . Gott , ich bitte Sie ! Man heiratet nicht ungestraft
im Alter von 45 Jahren nach langem , sehr bewegtem Leben
eine Frau von 22 Jahren wie die, deren Bild wir Ihnen
soeben entworfen haben ."

„Liebt er sie nicht mehr ?" fragte Georg.
„Es heißt , er liebe nur mehr , Whist zu spielen , doch

in Wirklichkeit liebt er sie noch 'rasend . Man sieht ihn
alle Tage gegen 5 Uhr den Diplomatenklub betreten;
da findet er noch seine drei ständigen Whistspieler , und
die Partie beginnt . Sie ist ganz verdammt hoch ; neben¬
bei bemerkt , und es werden hohe Differenzen verzeichnet.
Um sieben diniert er im Klub , selten zu Hause , und um
neun beginnt die Partie von neuem , um bis Mitternacht
zu dauern .

"
„Nun , das muß ja für die Gräfin sehr angenehm sein,

solchen Mann zu haben !" rief Georg lachend . „Hat sie
zum Trost wenigstens Kinder ?"

„Nein , und alles läßt vermuten , daß sie auch keine
mehr bekommt , jetzt, nachdem die Sonne sank."

„Ja , was macht sie dann mit ihren Abenden ?"

„Sie liest, zeichnet oder malt ; denn sie ist Künstlerin
durch und durch, lieber Freund . Deshalb wird sie auch
Ihr Bild , oder lieber Ihre mit Chik aus dem Kopfe
entworfene Studie sehr verlocken, ich bin überzeugt
davon ."

„Abgemacht — ich werde es ihr also schicken, " beschloß
Georg.

Er war jetzt so gut wie möglich unterrichtet und
glaubte nun , das Gespräch auf ein anderes Thema len¬
ken zu können , um nicht den Anschein zu erwecken, sich zu
sehr mit der Gräfin Doroukoff zu befassen.

Man kehrte nochmals zu dem Gladiatorenkampf , der
ja die Veranlassung zu dieser Zusammenkunft gegeben
hatte , zurück, um noch einen Blick darauf zu werfen,
ließ noch einige Bemerkungen fallen , und dann trennte
man sich.

Sobald der letzte seiner Gäste sich verabschiedet hatte,
suchte Georg sofort seine Schwester auf . Er teilte ihr
alles mit , was er herausbekommen hatte , und schloß mit
den Worten:

„So , jetzt werde ich handeln ."

„Ja , wie ? Was willst Du tun ?"

„Ich werde mich unverzüglich zu ihr hinbegeben . Es
ist fünf Uhr . Der Graf beginnt seine Whistpartie im
Diplomatenklub ; er wird nicht stören .

"

„Und Du glaubst , daß sie Dich empfangen wird ?"

„Gewiß , sobald ich ihr meinen Namen nennen lasse.
Sie wird dann sehen , daß ihr die List an jenem Abend
nicht gelungen ist, daß ich sie erforscht und herausge¬
funden habe , und sie wird Angst bekommen .

"

„Ich halte sie für keine Frau , die sich so leicht eiN-
schüchtern ließe . Sie wird Dir einfach sagen lassen , dass
sie heute nicht empfängt , oder — noch einfacher — dass
sie Dich nicht kennt , und Du bist dann gezwungen , einfach
umzukehren . — Ich würde es lieber sehen, wenn Du erst
hingingest , wenn sie Dich ausfordert oder bittet , sie zu
besuchen."

„ Auf ihre Bitte ? — Nimmst Du denn an , dass sie —^

„Warum nicht ? Folge doch dem Rate Deiner Freun¬
de und schicke ihr das Bild . Nur setze Deinen Namen
darunter . Der Anblick dieser Leinwand , Dein unterschrie¬
bener Name werden ihr einen heftigen Stoß geben . Sie
wird sich sagen , daß Du vor keinem Schritt zurück¬
schreckst , daß Du der Mann bist, zu wagen und zu wollen,
daß sie mit Dir rechnen muß . Und dann wird sie Dich
holen lassen ; ich bin fest überzeugt . Verliere also keine
Zeit . Unterzeichne Dich sehr leserlich und deutlich , und
schicke ihr unverzüglich

'das Bild . Du gibst dem Boten
den Auftrag , es einfach abzugeben , ohne etwas zu sägen;
gerade so , als wenn man es erwartete .

"

„Und wenn sie wirklich die Absicht hat , zu schreiben,
wie soll sie wissen , wo —"

„Wo Du wohnst ? Indem sie einfach im Adreßbuch
nachsieht . Und schließlich wird ihr ja jeder Mensch die
Adresse des Malers Georg Rakenius sagen können . Du
bist bekannter , als Du glaubst , mein lieber Georg ."

Er gehorchte ihr auch in diesem Falle , und eine
Viertelstunde später verließ die Studie das Atelier von
Halensee , um nach der stillen Voßstraße überzusiedeln.

Um acht Uhr , als Georg eben sein Wendbrot einge¬
nommen hatte , wurde ihm ein Brief übergeben , den ein
Bedienter für ihn abgegeben hatte.

Er erbrach ihn sofort . Sein Inhalt lautete:
„Mein Herr!

Man hat bei mir ein Bild abgegeben , das Ihre
Unterschrift trägt . Es ist

'
jedenfalls zu verkaufen , und

Sie haben vermutet , daß ich es kaufen könnte . Ich
werde mich vielleicht dazu entschließen , doch müssen wir
uns vorher über den Preis einigen . Ich werde Sie
heute gegen neun Uhr empfangen.

Hochachtend
Olga Doroukoff ."

„Was sagst Du nun ?" fragte Georg seine Schwester,
indem er ihr den Brief zeigte . „Das ist geradezu un¬
verschämt .

"
„Was tuts ? Du hast erreicht , was Du gewollt !"

„ Das ist wahr ."
Um neun Uhr betrat Georg Rakenius das Palais der

Gräfin Doroukoff.
2 5 . Kapitel.

Menschen , die im gewöhnlichen Leben in der Regel
schüchtern sind, werden oft kühn, ja sogar oft verwegen,
sobald sie den Entschluß gefaßt haben , ohne schwach zu
werden , direkt aufs Ziel loszugehen . Dasselbe war der
Fall mit Georg , der nun entschlossen war , in der Gräfin
nur eine Frau seinesgleichen , wenn auch nicht durch Ge¬
burt , so doch an Bildung , zu sehen, der sich bei seinem Ein¬
treten durch keinen Luxus , durch keinen Pomp , womit
sich einige Existenzen umgeben , beirren lassen wollte . Der
Künstler verschwand gänzlich , um dem Weltmanne Platz
zu machen , der sich über nichts wundert , der es wenigstens
nicht zeigt , der zwar oft im Geheimen bewundert , ohne
sich jedoch den Anschein zu geben , zu bewundern.

Dem Schweizer , dem Hüter des Palastes , warf er
seinen Namen hin und sagte , daß ihn die Gräfin erwarte.
Dann durchschritt er festen Schrittes , mit hocherhobenem
Kopfe, den Hof und gelangte in ein riesiges Vestibül , wo
man schon durch

'
zwei Tam -Tam -Schläge seine Ankunft

avisiert hatte . Mehrere livrierte Diener des Grafen er¬
hoben sich bei seinem Eintreten . Er wollte eben von
neuem seinen Namen nennen , als ein Zimmerlakai , ganz
in Schwarz , englisch gekleidet, auf ihn zutrat und ihm,
während er ihm half , den Ueberzieher abzulegen , zu-
slüsterte:

„ Ich habe den Befehl , den gnädigen Herrn zur Frau
Gräfin zu geleiten . Wollte mir vielleicht der gnädige
Herr gütigst folgen ?"

Er öffnete eine riesige Flügeltür , die in das Vestibül
führte , und schritt voran . Sie durchschritten einen Vor¬
saal und zwei große Salons mit hocheleganten Plafonds,
die Wände sehr luxuriös mit Gemälden behängt . Hieraus
hob der Kammerdiener eine Portiere , ries mit vernehm¬
licher Stimme : „Herr Georg Rakenius !" und zog sich
dann zurück, um den eben hierher geleiteten Besuch ein-
treten zu lassen.

Georg trat ohne Zögern ein.
Er befand sich in einem viel kleineren Salon als die,

die er eben durchschritten , einer Art Boudoir , das ganz
abgeschlossen und sehr kokett, wenn auch sehr überladen,
eingerichtet war , erhellt von einer einzigen Lampe , die
ein Schirm aus Spitzen ganz verhüllte.

Die Lampe stand auf einem kleinen , runden Tisch,
vor welchem in schwarzem Sammetkleide , ein Buch in
den Händen , die Gräfin saß . Beim Eintreten ihres Besuchs
schloß sie langsam das Buch, legte es auf den Tisch und
prüfte ohne eine Bewegung oder Zucken der Wimpern den
jungen Künstler mit einem langen , langen Blick. Nachdem
sie ihr prüfendes Studium beendet hatte , begann sie mit
großer Kälte:

„Nehmen Sie Platz , mein Herr , und sprechen wir,
wenn es Ihnen beliebt , von dem Gemälde , das Sie mir
übersandt haben .

"
Und indes sich Georg ihr gegenüber einige Schritts

vom Tisch entfernt niederließ , fügte sie plötzlich hinzu:
„Nicht wahr , es soll dies mein Porträt sein, das Sie

glauben gemacht zu haben ."

„Vollkommen . Ich glaubte es .
"

„Eine Skizze vielmehr als ein Porträt . Nicht wahr ?"

„In der Tat , nur ein Entwurf . Ich hatte keine an¬
dere Absicht."

„ Wie ich Ihnen bereits schriftlich mitgeteilt habe , wün¬
schen Sie ohne Zweifel , mir dies Bild zu verkaufen ."

(Fortsetzung folgt .)



Anzeigen.
'Dur Ausverdingung des Sandes,
S * welche zur Erhöhung des durch
den Fornort Wold führenden Weges
erforderlich ist , wird Termin angesetzt
aus Sonnabend , den 34 . d. M .,
nachm . 3 Uhr . Annehmer wollen sich
bei der Forsthütte versammeln.

Ofen , 1903, Januar 12.
Der Kirchenrat.

Ramsauer.

Verkauf
einer

Lundstelle
in Neulohe b . Barßel.
Der Landmann Meincrt Gröne-

wig in Neulohe will auswanderungs-
halber leine in Neulohe belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus

u . Scheune , ca. 4 Sch .° S.
Garten - , ca. 25 Sch .-S.
Acker - u. Gras - u. ea.
4V Sch . -S . unkultivierte
Ländereien,

öffentlich meistbietend durch mich ver¬
kaufen lassen und ist hierzu 3 . und
letzter Verkaufstcrmin auf

Mittwoch,
den 28. Januar d. I .,

vorm . 11 >/s Uhr,
in Strohschnieders Wirtshause in
Barchel angesetzt.

Das Wohnhaus befindet sich in
gutem baulichenZustande . Der C arten
ist schön angelegt und mit vielen Obst¬
bäumen bestanden.

Die Stelle liegt in nächster Nähe der
OvermeyerschenBrennerei Carolinen¬
hof und sehr zum Ankauf zu empfehlen.

Der Antritt erfolgt am 1 . Mai
d . I ., eventl. schon früher, und kann
der größte Teil des Kaufpreises ver¬
zinslich stehen bleiben.

Weitere Auskunft erteilt bereit¬
willigst

Barchel i . O. , 14. Jan.
Heinr . Jügel , Aukt.

Gastwirtschaft
zu verknusen ev . zu ver-Men.

Elsfleth . Das zu Norde rmoor
belegene Hotel

Mslmimer Hsf
habe ich mit Antritt Mai d . I . preis¬
wert zu verkaufen, eventl. zu verpachten.

Dre Besitzung, in welcher seit langen
Jahren Gastwirtschaft u. Handlung be¬
trieben wird , besteht aus einem zwei¬
stöckigen Wohnhause mit großen
schönen Gast- und Logierzimmern,
Tanzsaal , großem Laden, Stall , ver¬
deckter Kegelbahn und großem Ge¬
müse- und Lustgarten.

Die Gebäude sind in bestem Stande,
liegen an der besten Geschäftslage in
der Gemeinde, an der Kceuzungs-
Edaussee Bardenfleth - Nordermoor-
Elsfleth.

Auf Wunsch kann Kuhweide, 6 >/»Jück,
dabei gegeben werden.

Liebhaber wollen sich an den Unter¬
zeichneten wenden.

C . Borgstede , Aukt.

»L» Neue I ««MftI,
Brmle », Anilffn,
Nr«» i. Mime«,

sowie alle Sorten

Konserven
billigst.r . SsiMlltr, KMr. 2).

Zu verk . 3 Bettst ., 1 Badewanne.
Efeustraße 11 , oben.

Süße sastreiche
""

Apfelsinen
und Weintrauben empf.
_ D . G . Lampe.

Cervelatwurst,
Plockwurst , Corned Beef emps.

D . G . Lampe.
Pflaumenmus Vs 30 5 LZ

2 ^ 50 _ D . G . Lampe.
Geräuch . Aale , Kieler Sprott,

Bückinge , russ« Kaviar emps.
D . G . Lampe.

Edewecht . In Auftrag habe ich
die zu Osterscheps im Holtmoor) be¬
legene olim Gallosche

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus und etwa
23 Scheffclsaat Garten - und Bau¬
ländereien, mit Antritt zum 1 . Mai
ds. Js . aus mehrere Jahre zu ver¬
pachten.

Verpachtungstermin ist angeseht auf
Montag, hell 19. Zan . h . Zs .,

abends 6 Uhr,
in Gehrels ' Gasthause zu Edewecht,
wozu Pachtliebhaber eingeladen
werden. Lüers.

Holz - Verkauf.
Hosüne . Unterzeichneter läßt in

seinem Fuhrenkamp beim Döhler
Wehe am

Montag,
den 19 . Jan . d. I . ,

nachm. 2 Uhr,

100 Hansen
Fuhren,

kleine Sparren , Latten , Ricke und
Brennholz,

meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu Kaufliebhaber einlade.

Heinr . Lindemaun.

Holz-Verkauf.
Edewecht . Der Gemeindevorsteher

Jüchter hier läßt am

Sonnabend,
den 31 . Januar d . I .,

mittags anfangend,
in seinen zu Nordedewecht I (hinterm
Eschhorn) bclegenen sogen. „ Hollje-
Busch " :

350 Nummern Tannen, zu
Balken, Sparren , Richelholz rc.
geeignet,

35 Eichen auf dem Stamm , pass.
zu Bau - und Grubenholz, und

3000 schöne lange Bohnen¬
stangen

meistbietend mit Zahlungsfrist durch
mich verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich in Hempen
Wirtshause zu Ekern versammeln.

Lüers.
Rastede . Der Köter Joh . Drake

in Westerholtsfelde läßt am Frei¬
tag , den 30 . Januar , nachmittags
1 Uhr, in und bei seinem Hause:

1 kräft . Arbeitspferd , 1 tied. Kuh,
Ende April kalbend, 1 tied. Quene,
Ende April kalbend, 1 l '/sjähr.
Rind , 4 trächt. Schweine, welche
Ende Februar ferkeln,
3V Eichen,

darunter starke Stämme,
39 Fuhren,

zu Balken, Sparren rc. passend,
aus Zahlungsfrist verkaufen.

I . Degen , Aukt.

Holz - Verkauf
im Wold.

Rastede. Hausmann Joh.
Willen in Wehnen läßt am

Donnerstag , 22 . Jan. ,
nachm. 1 Uhr ans.,

im Wold , nahe der Station Bloh:
399 Eichen , Buchen, Erlen,

Birken , mehrere Launen
n. einige Sans. Brennholz

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Kauflustige ladet ein

I . Degen , Aukt.

Vr *.
vSllLSL 8

Backpulver 10 Psg.
Vanillin -Zucker 10 Psg.
Puddingpulver 10 Psg.
Millionenfach bewährte Re¬

zepte gratis von den besten
Kolonialwaren - und Drogen¬
geschäften jeder Stadt.

Engros -Vertrieb:
Emil Nolte, Oldenburg.

Srorsen 6ewilm
Anteil verschafft sich jeder Tischler oder Möbelfabrikant , welcher sich an der
Ausbeutung meiner patentamtlich geschützten Musterschneidemaschine für
Intarsia - Arbeiten (Holzeinlegearbeit) mit Kapital beteiligt. Einzig allein
dastehendes Verfahren , sehr lohnend und rentabel , deshalb besonders zu
empfehlen, da es sich um Massenartikel und nachweislich konkurrenzlos
billigster Fabrikation handelt . Kapitalkräftige Fachleute oder Nichtfachleute,
welche meinem Unternehmen näher treten wollen, bitte um gefl . Offerte bis
zum 25. d . Mts.

Gestatte mir gleichzeitig die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit
dem heutigen Tage

die Fabrikation von Intarsien,
von der eins , bls zur künstlerischsten Ausführung in mod. Stil , in Betrieb setze.

Halte mich dem hohen Adel, sowie hohen Herrschaften von Oldenburg
und Umgegend angelegentlichst empfohlen.

Musteraröeiten und Entwürfe stehen zur gest. Ansicht.
Ergebenst

A/sHs SÄ -Vite/ '
,

OslSi -nbrri-g bei VUeMrz i. kr.,
Jntarsiator . _

IlnlSivIvIrl WU
in dopp.» ital . und einfacher

LllOlltÜlH ' ILHA
_ _ nach leicht faßlicher Methode erteilt

I » . HacksLasZLz ^ MkmBWt 18.

4 ? ee - Irrrpoi ' i - Hans

SpsLiLlitsI : vstMsstsods

Msvdllnsvll.
Lakkb « — Lalrao — Os ^ bs.

Ulelsen Md . Krüns lisekkl
Loire Lause - n - LivlkUllinssli ? .

Bestallen 8ie softon jetrit Ihren Leclark an
l? ^ eis ^ si ?1

5 ^ _ _ _ bei

W . ILnaalr
Laslscke.

Die Samenhandl . steht unt. Kontrolle d . Landwirtsch.-
° Kammer. H Verlangen Sie Preisliste.

Lieh - Maus.
Zwischenahn . Der Wirt I.

Eilers zu Aschwege läßt am

Sonnabend,
den 24. Ianr. d . I .,

nachm. 1 Uhr ans.,
bei seinem Hause:

mehrere tiedige
Kühe u. Quellen,

sowie eine Anzahl

Schweine,
darunter mehrere trächtige,

meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

I . H . Hinrichs.

Die der Calberlaschen Konkurs¬
masse gegen die Telgesche Masse zu¬
stehende Forderung von reichlich

MW Ml.
soll öffentlich meistbietend verkauft
werden.

Reflektanten bitte ich, sich am

MlltG2. WkUr1« ,
nachm. 5 Uhr,

im Saale des Restaurants zum
„Grafen Anton Günther " Hierselbst
(Eingang Kurwickstr.) zu versammeln.

Oldenburg , 1903, Januar 12.

Der Konkurs - Verwalter.
Ai öhr

Leuchtenburg. Zu verk. 3 gute
Arbeitspferde , Lit. Gerh . Roage.

-Zn verk . mehrere 1000 Psd . gutes
Heu . Zu ersr . bei Fathschild a . Markt.

Gemüse,
Obst, Wild

und

Geflügel
jederzeit zu kaufen gesucht.

Offerten unter S . 722
an die Exped . d. Bl.

LloW
schsef ! lli'vibüiU enmögiiest

OieVorrüxeüer U-Stolleii
s!nä beäinxtäurck eine gsm
bes-mbere StLblsrt , äie nuc«Ir
vervenüen.

vm sieb vor Scksclen ?.u
scbütrcn, weise man Urkcr
jeäe blackskmunL rurüclc
unü verlanve beim llinimuk
LllSlirückIilL unsere sltbc-
vskrten

OriZlnsl - bi - Stollen 11 I
mit cker psdrik - iVlaelce I (lvl

^ i Ls öl in - 3 ckiö ftsdsng

Nadorst . Meinen angekörten , im
Herdbuch eingetragenen Rindstier
empfehle zum Decken . Bin auch ge¬
neigt, denselben zu verk.

_ _ Joh. Kreye.
Neues Sofa billig. Nadorsterstr . 8.

Umsonst unil trunko
erh . jed . mein , prsekt-
Lstsloxm . ca. Svoo Ab¬
bildung. v. Messer , Schce-
ren , Lensen , Massen,
Fernrohre, Gold - und
Lüiertoaarcn rc. (unent¬
behrlich f. jed .Haushalt).

, Empfehle unübertroffene
, 1 Sjlderstabl - Rasir-

messer mit Etui zu 2 Mk ., dito vtamantstabl
0 Ml. gegen Nachnahme oder vorherigeKassa,pritr Osrninostski -,koeke -Lolinxen , Stahlw.-Fabr. u. Versand.

Bürgerfelde.
Kuh.

Zu verk . eine güste

„Müggenkrug
"

, DhmKek.
Wirtschafts - Etabliffement.
M " Fernsprecher Nr . 500.
Ausflügler » empfohlen«

L . Fischer , Kockfra « ,
Osternburg , Cloppenburgerstraße 8(

Prima Wurstschmalz empfiehlt
A . Hinrichs , Burgstr. 30.

Linswege bei Westerstede . HaH
einen guten, 2 '/« Jahr alten, stichel,
haarigen

Jagdhund
zu verkaufen. D . Hobbie.

L . viliax.
Lapis, ' ei , sros.

Ws »,

Schreibmaschinen , nur bewährte
Systeme mit gleich sichtbarer
Schrift . — Blickensderfer von

175.— an bis 525.— für
Underwood.

Schreibmaschinen -Znbehör.
Cyclostyle , bester amerik . Ver¬

vielfältiger , Folio ^5 33.—.
Automatic - Cyclostyle , Folio

v/L 110.—.
Schapirograph , Folio 17 .—.

Schreibtische neuester Konstruktion
mit und ohne Rolljalusien und
andere moderne Kontor - Möbel
billigst.

Lieferung sämtlicher Bureau - und
Kontor - Einrichtungen.

Geld - « . Bücherschränke, feuer
und diebessicher, aus der Fabri
von S . I . Arnheim , Berlin
zu Originalpreisen.

Kassetten , feuerfest u . dicbersicher
Kopierpressen und Kopicr-

maschinen.
Selbstthätige Laden - Kontroll - u

Registrierkassen , beste Systeme,
von 40.— an bis vL 1300,
jenachLeistung. Muster auf Lager.

L . viliax,
Oldenburg.

Zu verkaufen ein säst neuer breit-
felgiger Ackerwagen , mehrere starke
Ketten u . ein Pferdegeschirr , billig.

Korthauer , Ofener Chaussee 35.

Futterstroh
kann abgegeben werden pro Centner
2 frei hier.

Gut Loy.

einzelneWerke
und ganze

Bibliotheken
kauft

L, NeclWW
Antiquariat , Oldenb ., Haarenstr .32.

Die Gärtnerei,
Ziegelhofstr ., billig zu vermietenmi
Wohnung aus sofort. Näheres
Osternburg . Cloppenburgrstr . 27.

Ehem. Schülerin d. Konservator ums
hat noch einige Klavierstunden zu
besetzen. Lanqestr . 46.
WV Billig:

Rohrstühle,
Rüschenstühle,
Spiegel,
Glasschränke,
Kleiderschränkeu. a. m.

empfiehlt
G . Schmidt , Tischlerei

und Möbella er,
i . Damm 7,geg. d . Wach.

?arv8sel,
Rechnungsstllr . , Mandatar n
Verganter , Annonc . - Exped
Ohmstede . Fernspr . Nr . 500

Verantwortlich für Politisftnid
^

Feuilletonj vr . A . Heß -Zür den lokalen Teil , W. non Busch: jür den Inseratenteils P. RadvmÄy , Rotationsdruck und Verlag B. Schars . Oldenburg.
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